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Eeindlicher Angriff auf Oſtende.
Fortdauer der Artillerieſchlacht im Wytſchaete-Abſchnitt. 12 feindliche
Flieger abgeſchoſſen. Die verlorenen Karſtftellungen bei Jamiano
von den Oſterreichern zurückerobert; 171 Offiziere und 6500 Mann gefangen.

Rußlands Nationalitätenpolitik.
Schon hat der Weltkrieg uns gelehrt, daß Rußland

keine nationale Einheit darſtellt. Die Völkerſchaften,
die bei den mannigfachen Schlachten in unſere Hand
gerieten, ſetzten ſich in den ruſſiſchen Kontingenten
aus einer ungeheuren Vielzahl zuſammen. Gleich-
wohl hielt das zariſtiſche Rußland durch die ſtraffe
militäriſche und bureaukratiſche Zentraliſterung das
große Reich zuſammen, und der Zarismus ſowie das
orthodoxe Bekenntnis ſollten im Verein mit dem Pan
ſlavismus das geiſtige Band abgeben, das die ver
ſchiedenen Völker feſt umſchlingen würde. Die Re

bdolution hat aber erwieſen, daß die nationalen Selb
zeitlich unterdrücktkKändigkeitsbeſtr en Zwar

KaJande gelockert, ſo erhebt das Streben nach Unab
hHängigkeit bei den ruſſiſchen Fremdvölkern überall

ein Haupt Und je ſchärfer das Ruſſifizierungs
ſyſtem bei irgend einem Volke im Schwunge war, um

ſo ungeſtümer äußert ſich dort jetzt das Verlangen nach
Freiheit und Selbſtändigkeit

Wie wenig Rußland eine nationale Einheit iſt,
geht aus der Schätzung des ſtatiſtiſchen Zentral

komitees vom 1. Januar 1913 hervor. Die letzte amt
liche Zählung, die auch die Nationalitätenverhältniſſe
berückſichtigte, fand 1897 ſtatt. Damals wurden 128

Millionen Einwohner in Rußland gezählt, die
Schätzung von 1913 nahm eine Geſamtbevölkerung
von über 170 Millionen Einwohnern an. Davon

rechnete man Großruſſen etwas über 80 Millionen,
Ukrainer 30 bis 35 Millionen, Weißruthenen 6 Mil

lionen, Polen 10 Millionen, Juden 6 Millionen,
Deutſche 2,5 Millionen, Letten 1,5 Millionen, Li
tauer 5 Millionen, Finnen 3 bis Millionen, Ar
menier 1,5 Millionen und mongoliſche Völkerſchaften

rund 3,5 Millionen. Auch Sibirien iſt keineswegs
ruſſiſch Die dorthin verpflanzten Ruſſen haben ſich
Zum Teil den dort lebenden Nomadenvölkern anbe

quemt. Die herrſchenden Großruſſen ſind alſo zahlen
mäßig noch nicht die Hälfte der Einwohner des großen

ruſſiſchen Reiches Der Religion nach kann man nach

den Feſtſtellungen der Zählung von 1897 ungefähr
die Hälfte der ruſſiſchen Bevölkerung als griechiſch

orthodox begeichnen. Aber trotz allem hat die offi
zielle ruſſiſche Staatskirche darüber hinaus keine Pro
ſelyken zu machen vermocht. Auch ſprachlich haben
e Fremdvölker trotz aller Drangſalierungen ſich be

hauptet
Bei dieſen gewaltigen Unterſchieden iſt es nicht zu

verwundern, daß die ruſſiſchen Randvölker jetzt im
allgemeinen Freiheitsſturm ihre Forderungen nach

Selbſtändigkeit erheb Die Nachrichten über dieſe
d e e t daß es zum Teil aniſche Zuſtände ſind

S ſchaften herausgebildet haben
slöſungebeſtreben in Finnland Hiek vwerha

die wroviſoriſche Regierung von Petersburg bereits
über eine Autonomie, das Streben der Finnen aber
geht offenkundig auf ein ſelbſtändiges Finnland hin
aus Demnächſt ſind es die Ukrainer, die ſich ziem-

lich ſelbſtändig machen möchten Der große ukrainiſche
Kongreß in Kiew hat ſich in der zweiten Aprilhälfte
für die ſofortige Einführung einer ukrainiſchen Selbſt
ver waltung ausgeſprochen und ſogar verlangt, daß er
ſelbſtändige Verkreter auf der Friedenskonferenz und

bei den eingelnen Völker

eine eigene proviſoriſche Regierung der Ukraine be
kommen ſollte. Jn gleicher Weiſe haben die Eſten
und Letten, die als ſtarke Unterſchicht in den Oſtſee
provinzen leben, ſich für eine Autonomie ausge
ſprochen, und die Litauer und Weißruſſen haben ſelb
ſtändige Nationalkomitees gegründet, um auch ihrer
ſeits die Selbſtändigkeitsbeſtrebungen entfachen zu
können. Jn den weiter entfernten Teilen des Reiches,
im Kaukaſus, in Beſſarabien, in Turkeſtan und in
Sibirien herrſcht ebenfalls das Verlangen nach Auto
nomie vor, wenn auch genauere Nachrichten darüber

kaum bis Petersburg, geſchweige denn nach Weſt
europa gelangen.

Für die einſtweilige Regierung bildet das Natio
nalitätenproblem eine nicht minder ſchwere Sorge

e de das Verpflegungos-
Verlangk doch uſſtſche Fremdvolt

eigene Legion, und Kerenski, der neue Kriegsminiſter,
hat nicht nur gegen dieſe Sonderbündelei anzu
kämpfen, ſondern ſeine Armee wird ſchließlich auch
von den bürgerlichen Parteien für etwaige Los
reißungebeſtrebungen verantwortlich gemacht. Auch
die ruſſiſchen Sozialiſten im Miniſterium erfahren ſo
am eigenen Leibe, daß das dogmatiſche Selbſtbeſtim-
mungsrecht der Völker ſeine zwei Seiten hat. Gleich
wohl muß die ruſſiſche Demokratie dieſe Beſtrebungen
mit ihren Grundſätzen in Einklang bringen. Es iſt
nur natürlich, daß das deutſche Volk die ſeither unter
drückten Fremdvölker Rußlands mit ſeiner Sympa-
thie begleitet, aber es iſt auch klar, daß wir, wenn
das freie Rußland unſere Abſichten auf ein friedlich
freundſchaftliches Nebeneinander teilt, nicht daran
denken, uns in innerruſſiſche Angelegenheiten zu
miſchen, wie ſchließlich auch unſer Natkionalitäten-
problem eine häusliche deutſche Angelegenheit iſt.
Hier liegen Intereſſen vor, die auf ruſſiſcher wie deut
ſcher Seite ſich durchaus berühren, und Rußland wird
die ſchwierigen Nationalitätenfragen deſto eher klären
können, je mehr es einſteht, daß dafür nur der Frie
densſchluß die Vorausſetzungen herſtellen kann.

Der Wellkrieg.
Schweden hofft auf unſere Unüberwindlichkeit.

„Aftonbladet“ in Stockholm e Wir vertrauen
und hoffen auf die Unüberwind lichkeit Deutſch
land s, weil wir darin die einzige Garantie u das
europäiſche Gleichgewicht und unſere einzige Ausſicht erblicken, dadurch dem zu entgehen, daß wir die miß

handelte Brücke zwiſchen dem weltbeherrſchendenEngland und ſeinem ruſſſchen Vaſallenſtaat werden. Die

n lehrt, daß England nicht einen Augenblick
zögern würde, ſeinen Fuß auf unſeren Nacken zu ſetzen
Und uns alles nehmen würde, was es kann unſere Flotte

t ie däniſche von 1807 und unſere Küſtenbefeſti
Man beherzige Gibraltagr, Malta, Zypern, denal Ade W unſere Vetteider man denke

Auch haben wir das heutige Schickſal Grie-
vor Augen, von Perſien ganz zu ſchweigen. Dieſe

jollten uns ſtets daran erinnern, wohin es mit uns
1 ulunſt geht, wenn wir uns den engliſchen

An maßungen fügen anſtatt elbl unſer Geſchi
verteidigen

an

g u

zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt iſt, iſt bereits jetzt
Klarheit vorhanden, daß neue Vorbereitungen zu einer
weiteren Schlacht im Gange ſind. Truppenverſchie
bungen finden im größeren Maßſtabe ſtatt. Bisher von
den Englän dern beſetzte Frontabſchnitte ſind den
Franzoſen überlaſſen worden, ſo z. B. weſtlich und
nordweſtlich St. Quentin. Zuſammenfaſſend kann man

ſagen, daß beſonders im Ypern- und Wytſchaete
bogen, ferner vom La Baſfee- Kanal bis zum Süd
ufer der Scarpe Kampfhandlungen großen Stils zu er
warten ſind.

Nach Genfer Meldungen aus Paris beſtätigt das „Echs
de Paris“ in einem Telegramm von der Front, es fänden

wichtige Neuordnungen im engliſch franzöſiſchen
Kommandobereich

att. unter de Einwirkungen die kommenden Ent
s kann ſich hierbet nur darum handeln daß Petan

das Oberkommando über die ganze Weſtfront erhält und
Haig verabſchiedet wird.

über den Fortgang der Schlachten
meldet der geſtrige deutſche Abendbericht: 2

Beiderſeits Wytſchaete dauert die Artillerieſch lacht an. Am Chemin des Dammes iſt bei
Braye ein dritter Nacht angriff der Franzoſen, am
Winterberg ein ſtarker Vorſtoß geſcheitert.
Sonſt nichts Weſentliches

Die Engländer berichten nichts Beſonderes.
Jn den franzöſiſchen Tagesberichten heißt es

Der Artilleriekampf wurde gegen Ende des Tages nord
weſtlich von Froidmont Ferme heftig. Einem gegen
2 Ahr gegen den Vorſprung unſerer Linie unternommenen
feindlichen Angriff gelang es, in einigen vorge
ſchobenen Grabenſtücken Fuß zu faſſen. Der Ar
tilleriekampf hielt ſehr lebhaft in der e
Gegend weſtlich von Braye-enLaonnaits an. Mehr öſtlich
im Abſchnitt von Craonne-Chevreux zeitweilige Be
ſchießung unſerer vorderſten Linien

Unſere Maibeute.
Die Engländer behaupten nach einem Funkſpruch

vom 1. Junt, ſie hätten im Mai bei den Kämpfen „in der
Schlacht und bei „kleinen Anternehmungen“ 3412 deut
ſche Soldaten zu Gefangenen gemacht, darunter 68 Offi
ziere. Ferner an Beute: 1 Feldgeſchütz, 80 Maſchinenge
wehre und 21 Grabenmörſer.
Demgegenüber haben die deutſchen Truppen nach amt

licher Feſtſtellung im Mai an der Weſtfront 237 Offiziere
und 12 498 Mann an Gefangenen gemacht und 211 Ma-
ſchinengewehre, 18 Minenwerfer, 434be ichte Maſchinengewehre bez. Schnelladegewehre
und 3 Geſchütze er beutet. Allein an der engliſchen
Weſtfront wurden 2500 Gefangene und rund 50 Maſchinen
gewehre erbeutet.

R

Der Luftkrieg.
Das günſtige Wetter der letzten Tage gab unſeren

Bombenfliegern Gelegenheit zu
großangelegten und überaus erfolgreichen Angriffen

Jhre Streifzüge richteten ſich in erſter Linie gegenfeindliche Anrkagen v e der Hauptkampf-
front und erzielten nach den Beobachtungen der Flug

zeugbeſatzungen und unſerer Truppen auf der Erde an
Zahlreichen Stellen ganz gewaltige Wirkung.

Hinter der Ghampagnefront erhielt in der Nachtt zum 3 Juni eine Munitionskolonne einen Voll
treffer. Jhre Wagen fr ttereinander mit hohem
Feuerſchein in die Luft.

o

Am Juni riefen Bomben
Zriffe in Munitions- und Truppenlagern bei

rr a s mehrere Brände hervor. Ein anderes Geſchwa

Die Kämpfe an der Weſtfront
Bevorſtehender Beginn der dritten großen Schlacht.
Der P. wird von ihrem militäriſchen Mitarbeiter

geſchrieben Nachdem die große Schlacht im Weſten

ehe die gahge Nacht hindurch die Anlagen des Vegle
Tales heim und wargenichteweniger als 6750 Kilo
ram m. Sprengſtoffe ab. er 60 Ert on en, darunter ſolche von größtem Amfang, wurden

gezählt Die Jnduſtriewerke von NeuvesMaiſons ſüdlich
Nancy wurden in derſelben Nacht mit 4300 Kilo
gramm Sprengſtoff S Wenn der Nacht vom

h

zum 5. Juni griffen unſere Geſchwader militäriſche An



lagen nordweſtlich Arras und Munitionslager ſowie Bahnanlagen hinter der mpagnefront an. Wegen wur
den während der drei Tage und Nächte 25 823
Kilogramm Bomben abgeworfen. Jhre moraliſche
Wirkung war gewiß nicht geringer als ihre materielle.

Vier deutſche Flugzeuge e
verſuchten nach einem amtlichen r a en Bericht, ſich
Odeſſa zu nähern; e wurden durch unſere Flieger ver
trieben. Zwei feindliche Flugzeuge überflogen Minſk
und kehrten ſofort wieder infolge des Feuers der e
Abwehrbatterien auf ihrem Wege um. Ein deutſches Ge
S warf zahlreiche Bomben auf Tiraſpol und
mgebung. S

Der Krieg mit Jtalien.
Oſterreichiſch ungariſcher Sieg auf der Karſthochfläche.

t r öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
autet.

Südlich von Jamiano, halbwegs zwiſchen Mon
Pruret und der Hermanda, eroberten unſere

ruppen in planmäßig vorbereitetem und ausgeführten
Gegenangriff einen beträchtlichen Teil der vor zwei
Wochen in dieſem Abſchnitt von den Jtalienern ge
nommenen Gräben zurück. Vergebens warf der Feind
ſeine zu Fuß und mit Kraftwagen herangeführte Reſerven
in den Kampf, um uns das gewonnene Gelände wieder
zu entreißen. Jn Tag und Nacht andauerndem Ringen,
das ſich heute früh infolge des Einſetzens neuer italieniſcher
Verſtärkungen zu größter Heftigkeit ſteigerte, blieb unſere
heldenmütige Infanterie auf ganzer Linie ſieg
reich. Der Feind wurde überall zurückge
worfen. Auch die Verſuche der Jtaliener, ihren Süd
lügel durch Vorſtöße bei en e e eng auf dem

ajti Hrib und öſtlich von Gör z zu entlaſten, ſchei
kerten an der tapferen Gegenwehr unſerer Truppen völlig.Die Zahl der s bei Jamfan v zurückgeführten Ge

fangenen beträgt 171 Offiziere und 6500
Mann. Die im letzten Bericht gemeldete Geſamtſumme
iſt ſomit auf die für eine Abwehrſchlacht außergewöhnliche
Höhe von 22 000 Gefangenen geſtiegen.

über Corting d'Ampezzo wurde ein feindlicher
Doppeldecker im Luftkampf abgeſchoſſen.

Aus dem Kriegspreſſequartfer wird noch gemeldet Am
Jſonzo iſt Ruhe eingetreten. 11 Tage lang ſtürmte auf
einer Frontbreite von 40 Kilometer eine Maſſe, in deren
erſten Linken mindeſtens 35 Diviſionen, ungefähr die
Hälfte des geſamten italieniſchen Heeres,
etwa 400 000-450 000 Mann feſtgeſtellt wurden,
gegen unſere Verteidigungslinien an. Die Verkluſte,
die der Feind hierbei erlikt, a rſrisen alles, was er in
ſeinen früheren Schlachten opferte. Nach vorſichtigen
Schätzungen verloren die Jtaliener an Toten und Ver
wundeten mehr als 160 000 Mann, an unverwun
deten Gefangenen 16 000 Mann. Zu e Offenſive, der
guten Krafentfaltung des Feindes ſeit Beginn des

rieges, bereiteten ſich die Jtaliener nicht weniger als
6 Monate vor. Außerdem war ihnen ſeitens ihres Ver
bündeten weiteſtgehende Hilfe e geworden, nicht nur
u Lande, ſondern auch zur See. Das Ergebnis dieſeröchſten nene iſt nun auf dem nördlichen
lügel der Gewinn eines nackten Karſtrückens von zwei
ilometer Breite, der in unſerem flankierenden Feuer ge

legen iſt, auf e üd m ntliz ine Verſchibis 2000 Meter über den bisher beſetzten Raum h
taktiſch von keiner erheblichen Bedeutung, operativ über
haupt nach keiner Richtung irgendwie ins Gewicht fallend.

em Cadorn a ſchen Bericht entnehmen wir Hſtlich
von Görz und auf dem Karſt nahm bereits in den
letzten e gemeldete Tätigkeit der gegneriſchen Ar
tillerie geſtern an Heftigkeit zu. Sie dehnte ſich von
Vertoibizza bis zum Meer aus und erreichte beſondere
Heftigkeit gegen den Monte San Marco. Auf demſchang des Monte San Marco gelang es dem Feinde,
der durch ſein Geſchützſeuer die Verkeidigungsanlagen unerer neuen Linie vollſtändig einebnete, durth einen ſtarken

Angriff in einige vorgeſchobene Grabenſtücke einzudringen,
wurde aber durch die rechtzeitige Ankunft von Verſkär
kungen zum Stehen gebracht und durch ſofortigen Gegen
angriff in ſeine Men zurückgeworfen

Nach Schweizer Meldungen aus Matland berichtet der
„Eorriere della Sera“ von der italieniſchen Front

e

Vorbereitungen zur Fortführung der Offenſive vollendet
wären. Die Militärattachees ſind aus Bergamo an die
Front abgereiſt,

Vom Seekriege.
Angriff auf Oſtende Gefecht mit unſeren

Wachtſchiffen.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine meldet:
Feindliche Monitore beſchoſſen am 5. Juni

morgens Oſten de. Eine größere Anzahl von belgiſchen
Einwohnern wurde getötet und verletzt, einiger Sach und
Häuſerſchaden angerichtet. Stark überlegene Aufklärungs
ſtreitkräſte, die den anmarſchierenden Monitoren beige
geben waren, ſtießen auf zwei unſerer Wachttorpedoboote,
von denen nach heftigem Gefecht „S. 29“, bis zum letzten
Augenblick fenernd, zum Sinken gebracht wurde. Ein
Teil der Beſatzung konnte von uns gerettet werden. Die
feindlichen Streitkräfte erhielten mehrere Treffer und
zogen ſich vor dem Feuer der Küſtenbatterien zurück.

Nene ſtattliche U-BootBente,
„Jmperial“ und andere Blätter melden, daß in der

Nähe von Santander ein Unter ſeeboot den früheren
griechiſchen Dampfer „Ariſti de s (12 980 Tonnen),
mit Erzladung von Huelba für Plymouth beſtimmt, ver

ſenkt habe. Jn der Nähe von Ferrel, ſind die nor
weg iſſchen Dampfer „Waldemagr“ und „Urua“, mit Erz

ladung nach England beſtimmt, untergegangen. Am
22. Mai verſenkte ein U-Boot den braſilianiſch
Dampfer n 22 000 S 800 Kiſt,

weitere Schiffsver

r arra (68 r efrangöſiſche D.

To der Meſſagertes Maritimes iſt am 29. Mai im öſt
lichen Mittelmeer torpediert worden und ge
ſunken. Er hatte 690 Perſonen an Bord, von denen 86 ein

geborene Madagaſſen vermißt werden. Von der Beſatzung
ſind 81 arabiſche Heizer umgekommen.

Die Häfen von Harwich, Leith und Edinburgh
ſind wegen Minengefahr geſperrt worden.

Verluſt eines öſterreichiſchungariſchen Torpedobootes.
Amtlich wird verlautbart. Jn der Nacht vom 3. auf

den 4. Juni wurde in der Nord Adria eines unſerer
Torpedofahrzeuge von einem feindlichen U
Boot torpediert und iſt geſunken. Der größte
Teil der Bemannung wurde gerettet.

S r 54 R GJm Kriege mit Amerika.
Die erſten Truppen nach Europa eingeſchifft.

Nach einer Genfer Meldung aus Paris wird dem „Ma
tin“ aus New York gedrahtet, daß letzten Montag die
erſten 4000 Mann amerikaniſcher Truppen
nach Europaeingeſchifft wurden.

Mit Braſilien in Kriegszuſtand.
Der bisherige deutſche Geſandtein Braſilien

von Pauli wird mit freiem Geleit mit dem Perſonal
der Geſandtſchaft nach Amſterdam abreiſen.

Reuter erfährt aus zuverläſſiger Quelle, daß die Ent
ſchließung Braſtliens, auf ſeine neutrgle Haltung zu ver
zichten und „am Kriege zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Deutſchland teilzunehmen, bedeutet, daß Braſilien
den Kriegszuſtand mit Deutſchland als beſtehend anſteht.
Die Art, wie Deutſchland gegen braſiligniſche Handels

on tatſächlich der Kriegszuſtand einge
treten ſei. Man könne annehmen, daß Braſilien ebenſo
wie die Vereinigten Stagkten mit ihren ſämtlichen Hilfs-
mitteln, Menſchen und Macht in den Krieg gehen würden.
Das ergebe ſich aus den Geſetzesvorlagen, die der Unter
vorſitzende des Senats im Parlament eingebracht habe.
Braſilien habe damit begonnen, 42 ſchöne Schiffe
welche in den braſilianiſchen Häfen liegen, zu beſchlag
nahmen. Soweit bekannt, würden dieſe Schiffe, die
gerade die Größe haben, an der es augenblicklich mangele
ünd die ſo gut wie unbeſchädigt ſeien, ſofort in den
Dienſt der Alliierten geſtellt werden.

Das Verhältnis der Vereinigten Staaten zu Japan.
„Nya Dagligt Allehanda“ veröffentlicht einen Aufſatz,

der das Verhältnis der Vereinigten Stagten
zu Japan behandelt. Das Blatt weiſteinen Artikel im Maihefte der Jeitſchei

a ge

t „Nineteenth

pan amerikaniſchen Zollvereins verlangt, mit dem England
beſonders günſtige Handelsverträge abſchließen ſolle. Jm
i u hieran erörtert der Verfaſſer das Verhältnis
Englands und Amerikas zu Japan. Dabei wird betont,
daß Japans natürlichſter Enkwickelungsgang durch einen
engliſch amerikaniſchen Handelsvertrag unterdrückt werden
müſſe und nur die Entfaltung der japaniſchen Seeſchiff
fahrt erlaubt werden könne. Dieſen Plan des Schriſt
ſtellers Froven vervollſtändigt das ſchwediſche Blatt noch
durch intereſſante Mitteilungen eines e des Seite Di

klärte, Wilſon erkenne die japaniſche
fahr ſehr wohl und wiſſe, daß

St t nb
England den Ve

ſte P in formelles Bündnis,wohl aber ſei eine mündliche Verſtändigung
zwiſchen London und Waſhington erzieltworden. Amerika ſtrebe danach,
Wenn denn eine militäriſche Rüſtung Chinas könne nach

ilſons Anſicht Japan auf lange Zeit in Ruhe halten.

Die Lage in Rußland.
Der ruſſiſche Arbeitsminiſter für ſofortigen Friedensſchluß.

Wie eine ruſſiſche Zeitung mitteilt, hat ſich der neue
Arbeitsminiſter Skobelew gegen eine
ruſſiſche Offenſive und füreinenſofortigen
Friedensſchluß ausgeſprochen.

Die „Deutſche R meldet aus Genf Zu den
Gerüchten üher die Auffindung einer Korreſponden z
in Petersburg, wodurch Poincaré als der
en e ver n Urheber des Krieges erſcheint, weil von ihm die Defenſivverträge in offenſive um
ewandelt worden ſeien, geſteht Hervé, die r Sachez richtig, betreffe aber nur die Zerſtüſcke

ürke i.
Verſchwörung zum Zwecke einer Gegenrevolution.

Nach einer Meldung von „Politiken“ wurde in Peters
burg eine Verſchwörung entdeckt, die bezweckte, eine
Gegenrevolutionm hervorzurufen und eine Anzahl
Mitglieder der eigen e rre namentlich
renski, zu ermorden. Eine Anzahl Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Vor einem neuen Staatsſtreich
Aus Petersburg wird gemeldet, daß eine bedeutende

Gruppe zurückgetretener Politiker regaktionäre
Maßnahmen plant, die der Anarchie eine Ziel
ſetzen ſollen, mit der Sozialiſten Herrſchaft gewaltſam
aufräumen und eine parlamentariſche Regie
rung mit ſtarken monarchiſtiſchen Tendenzen
einführen ſollen.

Unter dem Titel:
„Neue Wolken am ruſſiſchen Horizont

entwirft der Londoner Korreſpondent des „Stampa“ ein
düſteres Bild der politiſchen Lage in Rußland. Nach

dem Eintritt der Führer in die Regierung ſcheine der Ar
beiter und Soldatenrat vollſtändig zum T um
ere 5 der Extyemen geworden zu ſein. Der
Pariſer Korreſpondent des gleichen Blattes erwähnt noch
das Wiedererwachen der Tätigkeit der „ſchwarzen Bande“
die in Petersbu i Bevölker ge di i

au a v at erklärte Jatenrat, der e Augenblick ſeijetzig
i ſch. Rußland befinde ſich am Vorabend

ſten Wirtſchaftskriſis Kerenski erklärte
Alles was wir durch die Revolution erobert haben,
ſtehtett aufeine zigen Karte.

Der Oberbefehlshaber Alexe ſo t zurückgetreten.

General Bruſſilow wurde zum erbefehls

n vorgehe, laſſe nicht länger Raum für Zweifel, daß

zunächſt auf

Century“ hin, deſſen Verfaſſer die Schöpfung eines großen

plomaten, der kürzlich einem Mitarbeiter des e er
e

ten

hing gegen Japan zu

ung der
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haber ernannt er wird an der füdweſtlichen Front durch
General Gurko erſetzt.

Verſchwinden der Geheimurkunden.
Aus Stockholm meldet die Frankf. Ztg.“: Nach einem

Gerücht, das in hieſigen ruſſiſchen Kreiſen Umgang ge
funden hat, ſind die Original Urkunden der ſeit
1913 zwiſchen Rußland und den Weſtmächten
abgeſchloſſenen Verträge im Auswärtigen Amt
in Petersburg nicht mehr guffindbar. Das Ver
ſchwinden ſoll mit geheimnisvollen Einbruchsdiebſtählen,
von denen ſowohl das Ruſſtſche Auswärtige Amt, als auch
die Wohnungen fremder Botſchafter in Petersburg be
troffen wurden, im Zuſammenhang ſtehen.

Politiſche Überſicht.
Frankreich. Die Kammer hat in einer Geheim-
ſitzung die Erörterungen über die Anfrage wegen der
Konferenz in Stockholm beendigt und die öffent
liche Sitzung um Mitternacht wieder aufgenommen. Jn
der öffentlichen Sitzung wurde eine Tagesordnung Klotz,
in der der Regierung das Vertrauen ausge
ſprochen wird, mit 453 gegen 55 Stimmen angenommen.
Jn der Verktrauenstagesordnung heißt es: Jndem ſie ſich
zu dem einmütigen Widerſpruch bekennt, den 1871 in der
Nationalverſammlung die Vertreter Elſaß-Lothrin-
z n s, obſchon es Frankreich entriſſen wurde, erhoben
haben, erklärt ſie, daß ſie vom Kriege, der Europa durch
den Angriff des imperigliſtiſchen Deutſchland aufgezwun
gen wurde, zuſammen mit der Befreiung der beſeßten Ge
biete die Rückkehr Elſaß-Lothringens zuſeinem Mutterſgnde und eine gerechte
Wiedergutmachung der Schäden erwartet.
Indem ſie jeden Gedanken an Eroberung und Unterjochung
fremder Völker von ſich weiſt, rechnet ſie darauf, daß die
Anſtrengung der Heere der Republik und der Alliierten
ihr geſtatten wird, nach Niederſchlagung des preußiſchen
Milikarismus eine dauernde Gewähr der Ungb-
hängigkeitfürbiegro en und kleinen Bl
ker in der nunmehr in Vorbereitung begriffenen Orga
niſation einer Völkergemeinſchaft zu erhalten. Nach
Genfer Meldungen aus Paris erklärte Miniſter Violette
in der franzöſiſchen Kammer, es würden in abſehbarer Zeit
für Frankreich ſehr ernſte Schwierigkeiten ent
ſtehen. Die Streckung der Lebensmittelvor-
räte wird dieſes Jahr für Frankreich nur möglich ſein
wenn Frankreich Glück habe. Es werde außerordentlich
ernſte Augenblicke für die Ernährung Frankreichs geben.
Jtalien. Die Schweizer Blätter berichten von der ita
lieniſchen Grenze über den Erlaß eines allgemeinen
Verſammlungsverbots der italieniſchen Regie
rung für ganz Jtalien infolge der immer ernſteren
Zunahme der Friedens bewegung. General
Ferrerv verkündigte am Montag mittag zu Valona
die Unabhängigkeit ganz Albaniens unker
italieniſcher Schutzberrſchaft. Jtalieniſche
Flieger warfen entſprechende Bekanntmachungen über von
Oſterreichern beſetzten albaniſchen Orten ab.

England. Die engliſche Regierung hat in einer Ent
ſcheidung die Reiſeerlaubnis für die engliſchen So
zialiſten zur Stockholmer Friedens konferenz

errufen. Am 1. Juni gus Eng and. na

u Man fühlt ſecho denHunger überall in England. Es wird angenommen, daß
etwa am 15. Juni Brot- und Fleiſchkarken ein
geführt werden. Die Rationen ſollen dann drei Pfund
pro Kopf und Woche betragen. Das Brot muß zwei Tage
alt ſein, ehe es verkauft werden darf, wodurch es in An
betracht der in England vorgeſchriebenen Miſchung faſt
n gen ießbar wird

Deutſchland.
Die Ernährungskonferenzen in Berlin. Die Wiener

„Zeit“ meldet: Miniſter Generglmajor Hoefer hat ſich
nach Berlin begeben, um in Ernährungsfragen
mit der deutſchen Regierung Verhandlungen zu pflegen.

Die preußiſchen Oberpräſidenten und Re
gierungspräſidenten hatten ſich geſtern unker dem
Vorſitz des Miniſters des Jnnern verſammelt. An
den Beratungen nahmen teil außer dem Finanzminiſter,
der Landwirtſchaftsminiſter, Vertreter aller preußiſchen
Reſſorts, der Staatsſekretär des Auswärtigen, der Präſi
dent des Kriegsernährungsamtes, der Staatskommiſſar
für Volksernährung und Vertreter ſämtlicher mit den
Aufgaben der Volksernährung betrauter Dienſtſtellen.
Nach einleitenden informatoriſchen Ausführungen des
Miniſters des Jnnern über die innerpolitiſche Lage und
des Staatsſekretärs des Auswärtigen über die Fragen
der auswärtigen Politik trat die Verſammlung in die
Beſprechung der Volksernährungsfragen ein,
die Aufgaben, die für den Reſt des laufenden Erntejahres
zu erfüllen ſind, und die Neuordnung des Erntejahres
1917718. Bei rückhaltloſer Ausſprache über den Ernſt
der Lage ergab ſich unter Berückſichtigung aller beſtehen
den Ernährungsmöglichkeiten vo llkommene Sicher
heit des Durchhaltens für den Reſt dieſes
Erntejahres und für die neue Wirtſchafts
periode bis zum ſiegreichen Frieden.

Die Nationalliberalen der Provinz Sachſen üher
die Wahlreform. Unter dem Vorſitz des Abg. Schiffer
tagte am Sonntag, 3. Junt, in gdeburg der Provin
iglDelegiertentag der nationalliberalen Partei Sachſens.
er Vorſitzende ſchilderte die hiſtoriſ ntwickelung de

artei zu der J
Angerreten

u einer Ablehnung dieſes Wahl
Drderung des Plurglwahlr

energi
ch jetzt handele es ſi



des Herrenhauſes zu
Zeitung nicht nur die große
überhaupt nicht für ein

einige

lichten Schön

und Tante bemEin ühte

berechtigten ſprachen ſich 45 für ein gleiches Wahl
recht aus, die Neueinteilung der Wahlkreiſe, die Ver
ſtärkungswahl für übervölkerte Wahlkreiſe und die Am

einer erſten Kammer.
eachtenswert iſt, ſo ſchreibt e die „Magdeburgiſche

ehrheit derfenigen, die
luralwahlrecht in irgend einer

Form waren, ſondern vor allen Dingen der Umſtand, daß
auch unter den Anhängern des Pluralwahlrechts ſich nicht
eine einzige Stimme fand, die dafür eingetreten wäre,
daß in einem Pluralwahlrecht dem Beſitz, dem Ein
kommen oder Vermögen eine gausſchlaggebende Bewertung
zuzumeſſen wäre.

Durch die e e trisſ des Drohbriefes des Frei
re v. Gebſattel an den Reichskanzler ſind die Alldeut
ſchen, wie ſchon mehrfach betont wurde, in große Ver
legenheit geſeßt worden, und ſie haben alle Auslegungs-
künſte unkernommen, um ihrem Revolutionsgeneral aus
der Patſche zu helfen. Auch darauf haben wir ſchon hinge
wieſen, daß die alldeutſche Preſſe ſich zu der Tatſache der
Veröffentlichung ſelbſt durch den „Vorwärts“ ſehr ver
ſchieden geſtellt hat. Während die „Berliner Neueſten
Nachrichten“ behaupteten, daß es ſich üm einen längſt bekannten Brief handelte, haben andere Organe der S
niſten den „Vorwärts“ der Jndiskretion geziehen und mehr
oder minder deutlich zu verſtehen gegeben, daß der letzte
Urheber der Jndiskretion kein anderer als der Reichs
kanzler ſelbſt ſein könne. Der „Vorwärts“ nun ſtellt
noch einmal ausdrücklich feſt, was er früher ſchon gemeldet
hat, daß er die Kenntnis jener Dokumenke niemandem ſonſt
als den Alldeutſchen ſelbſt verdanke. Dieſe haben die
Briefe in zahlreichen Vervielfäbtigungen in Umlauf ge
bracht. Zu anderen Zwecken wurden ſie dann vo „ungab
n Seite in Tauſenden gedvuckter Flugblätter ver
reitet.“ Dieſe ſyſtematiſche Verbreitung des Revolu

tionsbriefes iſt ein weiterer Beweis dafür, daß der All
deutſche Verband ſich mit dem angeblichen „Privat
ſchreiben“ des Frhrn. v. Gebſattel vollſtändig identifiziert.

Endlichl Die „Darmſtädter Zeitung“ teilt mit, der
Großherzog habe beſtimmt, daß der Namenszug auf den
Achſelſtücken und Schulterklappen des Leib Dragoner-Re
giments Nr. 24 Nikolaus zu entkfernen und durch die Re
gimentsnummer zu erſetzen iſt.

Warnung oder Drohung? Am 2. Juni veröffent
lichte der pommerſche Fideikommisbeſttzer Graf von der
Groeben, der dem preußiſchen Abgeordnetenhaus für Stral
ſund-Rügen als deutſch-konſervatives Mitglied angehört,

in der „Kreuz-Zeitung“ eine Zuſchrift, in der er ſehr ener
giſch abrückt von dem Freiherrn von Gebſaktel und deſſen
alldeutſcher Drohung, daß die nächſte Folge eines Verzicht
friedens die Revolution wäre und daß ſich das nach ſolchen
Leiſtungen enttäuſchte Volk erheben würde, daß die Monar
chie gefährdet, ja geſtürzt werden würde. Graf von der
Groeben erklärke: „Auch nur das Wort Revolution zu ge
rauchen iſt alles andere, nur nicht konſervativ Er ver

ſichertke: konſervative Männer müßten gründlich von dieſem
Wort abrücken und laut erklären, „daß, wo auch immer in
einer Kundgebung das Wort Revolution fällt, jeder konſer
vative Mann vom Leder zieht, um den Funken im Werden
zu erſticken. Am 8. Juni übernimmt die e s h
in ihrer Sonntagnummer eine ziemlich ünverhüllte neue
Revolutionsdrohung. Der pommerſche Rittergutsbeſißer

Hertzberg-Lottin, Mitglied des preußiſchen Herren
s hat in der „Pommerſchen Tagespoſt“ einen mit

cifen gegen den Reichskanzler geſpickten Artikel ver

d es Reichsk rs zu ertr Herr von
erg ſchreibt „Herr Kanzler! Noch iſt es Zeit, ein deut

ſches Wort zu ſprechen. Geſchieht das nicht von Jhnen,
dann muß das Volk über den Reichstag, deſſen Zuſammen
ſetzung ſicher nicht mehr der im Volke herrſchenden Stim
mung entſpricht und über Sie hinweg einmütig gusſprechen,

daß es nicht gewillt iſt, ſich um den Siegespreis für dieſe
e Opfer bringen zu laſſen, ſondern daß es nach einer

taatsleitung verlangt, die die Zeichen der Zeit verſteht
und rückhaltlos danach handelt. Die „Kreuz- Zeitung
druckt dieſe Drohung des Herrn von Hertzberg-Lottin, an
ſtatt dagegen, wie es nach Anſicht des Grafen von der
Groeben doch ihre Pflicht wäre, vom Leder zu ehen,
ohne jede Bemerkung ab. Oder ſollte ſie nach dem Muſter
des Frhrn. von Gebſattel ſich wieder flüchten hinter den
Einwand, daß es ſich nicht um eine Drohung mit, ſondern
um eine Warnung vor der Revolution handle
die Kronrechte, um den Verſuch, den Träger der Krone
zur Entlaſſung eines Ratgebers zu zwingen, von dem erch nicht trennen will. Konſervativ iſt das Verhalten der
„Kreuz-Zeitung“ jedenfalls nicht.

Zwei Berliner Zeitungen verboten. Zwei in Berlin
erſcheinende politiſche Blätter, die „Welt am Montag

Mündig.
Roman von Julig Jobſt.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Wünſchen die Herrſchaften noch etwas zu ſpeiſen?Nein W werde Jhnen dann e Tiſch in der Halle

reſervieren. Vielleicht nehmen die Damen nach der naſſen
kalten Fahrt einen Kaffee Wir ſchenken auch ein vor
zügliches Bier, friſch vom Faß
Das iſt ja famos“, rief Max wie elektriſtert.

„Kommſt du!“ mahnte Betti leiſe, ſie fühlte ſich un
ehaglich in ihrem Reiſekleid inmitten der ſie umgebenden

e
Als ſie im Liſt nach oben re machten ſich ſofort

ren an den Geſchäftsführer heran, nach dem
Wie und Wo der Neuangekommenen fragend

Schulze Der Sammelname paßt nicht, die Damen
ſahen nach Vollblut aus.“

Nach kurzer Zeit erſchienen unſere drei wieder in der
Halle. Max im Smoking und die Mädchen in duftigen,
weißen Kleidern, die ihren vollendeten Wuchs offenbarken,

e Hals und Arme mit zartem Spitzengewebe verhüllend.
Diskret gufblitzend ſchimmerte das kleine, moderne

Schmuckſtück an der weißen Kehle unker dem dünnen
Gewebe hervor.

Lachend war der Friſeur, den das gingen en
ruſen wollte, abgelehnt worden. Jn natürlichem Gelock

bauſchte ſich das reiche Haar der beiden zu einer kleid
famen Friſur auf, das Ubertriebene der Moden meidend.
So ſchritten nebeneinander her in ihrer dunklen und
i heit, und als das ſtaunende Auge Galens der

ſich gerade als aufmerkſamer Neffe und Gaſt um Onkel
ühte, ihren Einzug beobachtete, und desc gewehr wune, den ſe anf ſein Geſchehe

V fügung zu ellen, daß dieſe

Unter
allen Umſtänden aber handelt es ſich um einen Eingriff in

und die „Staatsbürger-Zeitung“, ſind, wie der
Berl. Lok.-Anz.“ mitteilt, vom Oberkommando in den

Marken bis a weiteres verboten worden. „Bemer
kenswert bei dieſem Verbot iſt“, ſo fügt das genannte Blatt
hinzit, „daß von ihm zwei Blätter ganz verſchiedener Rich
kung gleichzeitig betroffen worden ſind.

Schorlemer gegen den Kanzler im „LokalAnzeiger“
In den „Dresdener Neueſten Nachrichten“ verzeichnet
Chefredakteur Prof. Wollf Berliner Gerüchte,, wonach der
preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer
Lieſer an dem Lokal-Anzeiger-Konzern beteiligt ſei, der
neuerdings ſo ſcharf gegen die Politik Bethmann Hollwegs
Stellung nimmt.
Dementi Schorlemers ſei um ſo notwendiger, als ar
die Höhe ſeiner Beteiligung an dem kanzlerfeindlichen
Treiben zwei Millionen genannt werde. Weiter
teilt Wollf mit, ihm ſei zuverläſſig bekannt, daß einer der
angeſehenſten konſervativen Parteiführer, ſicher der
fähigſte, mit-eingen den Plan betreibe, auch in
anderen deutſchen Großſtädten außer Berlin große weit
verbreitete Tägeszeitungen in allerStille aufzukaufen und ſo ganz nach dem engliſch
franzöſiſch amerikaniſchen Syſtem die öffentliche Meinung
in die Hand zu bekommen. Es drohe damit eine ſchwere
Gefahr für die politiſche Geſundheit des deutſchen Volks
körpers. Wir geben dieſe Mitteilung ſelbſtverſtändlich
ohne Gewähr wieder, in der Erwartung, daß die be
treffenden Jnſtanzen, nachdem die Gerüchte in die Offent
lichkeit getreten, hierzu äußern werden.

Volkswirtſchaftliches.
H) Arbeitsnachweiſe im Kriege. Jm Reichstagsaus
ſchuß für Handel und Gewerbe iſt bei Erörterung der
überführung der Kriegs in die Friedenswirtſchaft auch
über die Organiſation des Arbeitsnachweiſes während des
Krieges verhandelt worden. Ein Vertreter des preußiſchen
Kriegsminiſteriums legte dar, in welcher Weiſe während
des Krieges milttäriſcherſeits eine Einwirkung auf den
Ausbau des Arbeitsnachweisweſens ſtattgefunden hat. Es
handelte ſich darum, die beſtehenden Arbeitsnachweiſe zu
gemeinſamer Arbeit zuſammen zu faſſen. Bis vor dem
Kriege waren nebeneinander entwickelt die ſogenannten
öffentlichen Arbeitsnachweiſe und die Arbeitsnachweiſe der
verſchiedenen Kntereſſentengruppen. Das allgemeine Bild
war ein Konkurrenzkampf unter den einzelnen Arbeits

nachweiſen, der ſich teilweiſe bis zur offenen Feindſchaft
geſteigert hatte. Das Ziel, dieſe Arbeitsnachweiſe zu ge
meinſamer Arbeit zuſammenzufaſſen, iſt erreicht. Uber
das ganze Land iſt ein Netz geſpannt, um jedem Arbeit
ſuchenden Gelegenheit zu geben, in einfacher Weiſe ſein
Geſuch bei der Arbeitsvermittlungs- Organiſation. anzu
bringen. Die Arbeitsnachweiſe gleichen weiteſtgehend ihre
Stellenangebote mit offenen Stellen aus. Uberſchüſſige
Meldungen beider Art werden an die zuſtändige HilſsdienſtMeldeſtelle gegeben. Welche Vorketeemgen ſind nun

getroffen für die Arbeitsvermittlung im Moment der De
mobilmachung? Ein Vertreter des Kriegsminiſteriums
erklärte Praktiſch wird ſich die Arbeitsvermittlung etwa
ſo entwickeln Auf Grund der Vorarbeiten wird den Trup
penteilen die namentliche Liſte der ſofort zu Entlaſſenden

ich zugeſtellt werden, die keine feſte Arbeitsgelegengefunden haben. Am dies zu erreichen, ſind die Zen

n jeder K.

pagnie in mehreren Exemplaren zugängig gemacht wer
den können. Ebenſo ſollen gleich eine ausreichende An
zahl von Arbeitsformularkarten den Kompagnien zuge
ſtellt werden, damit den arbeitſuchenden Soldaten das
Anbringen ihrer Geſuche möglichſt erleichtert wird. Jn
den Kompagnien wird der Kompagnieführer ſelbſt ver
antwortlich ſein für die Beſorgung der Arbeitsvermittlung.
Daneben werden in jeder Kompagnie ein bis zwei ge
wandte Leute beſtimmt werden, die lediglich den arbeit
ſuchenden Soldaten behilflich ſein und mit ihnen gleich
das Ausſüllen der Arbeitskarten vornehmen ſollen. Be
rückſtchtigt iſt auch die Schwierigkeit, die dadurch entſteht,
daß infolge der Länge des Krieges der Erſatz der Trup
penteile ſo durcheinander S b iſt, daß nicht mehr da
mit gerechnet werden kann, daß die Mannſchaften eines
Truppenteils, der aus einem beſtimmten Korpsbezirk
ſeinen Erſatz planmäßig zu erhalten hätte, nun auch wirk
lich aus dieſem Korpsbezirk ſtammen. Zur Behebung
dieſer Schwierigkeit werden den Leuten nicht nur die
offenen Stellen des betreffenden Korpsbezirks, ſondern
auch die Stellen ihres eigenen Heimatsbezirks zugänglich
gemacht werden. Auf dieſe Weiſe glaubt die Heeresver
waltung den Rückſtrom der Arbeitſuchenden,

machten, ſagke er wieder ganz tiefſinnig, wie wahrſchein
lich ſo mancher hier in der Halle „So was kann doch
nicht Schulze heißen. s

„Was ſagſt du?“ fragte der etwas ſchwerhörige Onkel.
„Nichts von Bedeutung, Onkel. Doch hier gib acht
oder du verlierſt das Spiel!“ mahnte der Neffe und tat,als ob er mit geſpannter Aufmerkſamkeit dem achſpiel

des alten Ehepgares folgte, während er doch kein Auge von
dem blonden Mädchen ließ, das ihn nicht nur des Dieb
ſtahls bezichtigt, ſondern auch gleich tapfer er hatte.
Er vermeinte, noch die Nähe des jungen, ſchönen Körpers
zu ſpüren.
Die Muſik ſetzte ein, und anſtatt der früheren bla

ſierten Langeweile war plötzlich friſches Leben da. Taten
es die ſchmeichelnden Weiſen des Walzers, trug die ſiegende,
junge Schönheit daran die Schuld oder beides?

Den nächſten Morgen lag der Garda in ſeinem blauen
Zauber vor den Augen der Kinder aus dem Schulzenhof
da wie ein echtes, rechtes Wunder eLachend und ſcherßend nahmen die Geſchwiſter ihr
Frühſtück auf der Terraſſe und berieten eifrig, was ſie
zuerſt vornehmen ſollten.

„Allgemeine Orientierung!“ Bettis Vorſchlag wurde
ſchließlich angenommen.
Bald klangen die hellen Stimmen der drei aus den

tiefer gelegenen Gartenanlagen, die ſich zum See hinzogen,
zu den Lauſchenden empor.

„Ach, Max, hier können wir gleich in den See ſprin
gen, on wie zin Haus.“ S„Köſtlich Betti! Du, das machen wir bald wenn die
Sonne das Waſſer durchwärmt hat. Schade, daß wir nicht
zuſammen hinausſchwimmen können.“

„Warum nicht Hier ſcheint ſo was wie ein Familien
bad zu ſein!“ rief Max von der Anſtalt her, die er einer
Zaberen VWeſtchtigung unter. das klare WaſfertKommt doch ber und ſeht es euch an S das er

Es ſei zwar nur ein Gerücht, aber ein

Kl. Garkendirektio

ſoweit es

eben bei den vielen Millionen möglich iſt, ſchnell und einfach in die richtigen Kanäle leiten zu ne

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 6. Juni. überfahren wurde auf

dem hieſigen a ein e der in der Bammſtraße wohn
hafte 35fährige Hilfsrottenführer Wald mann durch
eine Lokomotive. Der Unglückliche iſt ſofort getötet
worden. Er war verheiratet und hinterläßt 2 Kinder.

Deſſau, 6. Juni. Nach einer Verfügung der anhal
tiſchen Regierung iſt von der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt im Kreiskrankenhauſe zu Deſſau eine Be
ratungsſtelle für Geſchlechtskranke errichtet
worden, die nicht nur alle unter dieſe Verſicherung fallen
den Perſonen und ihre Angehörigen, ſondern auch die
ihnen nahe ſtehenden nicht verſicherten gef. umfaßt

Camburg, 6. Juni. Als der Oberpoſtſchaffner Fritz
Blödtner am Camburger Bahnhofe den Briefkaſten
geleert hatte und mit einem anderen Poſtbeamten über
die Gleiſe eilte, wurde er von dem neueingelegten P-Zug
München Berlin Nr. 490 erfaßt und durch Zertrümme
rung des Schädels auf der Stelle getötet.

F. Eera, 5. Juni. Die Eiſengießerei und Maſchinen
fabrik von Karl Wetze l hier kaufte zur Erweiterung ihres
Betriebes in der Waldſtraße ein ganzes Häuſervier
te lan, die von der Fabrik erworbenen Grundſtücke haben
einen Wert von 600 000 Mark.

Großwudicke (Kr. Jerichow), 5. Juni. Durch einen
Waldbrand wurden in der e e etwa 500
Morgen 35jähriger Kiefernbeſtand vernichtet.

F. Berka a. d. Werra, 5. Juni. Die hier in Dienſten
ſtehende, noch nicht 20jährige Anna Dickhaut hatte mit
einem franzöſiſchen Kriegsgeſangenen Verkehr unterhalten,
der nicht ohne Folgen blieb ihr neugeborenes Kind ver
grub ſie auf dem Friedhoſe zu Heringen.

Zeulenroda, 5. Juni. Zwölf Jahre Zucht-
haus, welcher Erfolg? Der Brandſtifter Prager
aus St. Gangloff, der vor zwölf Jahren die Leitlitzmühle
anzündetke und auf zwölf Jahre ins Zuchthaus wanderte,
kam jetzt frei. Das erſte war, daß er den Schauplatz ſeiner
früheren Taten wieder aufſuchte, in die Leitlitzmühle ein
brach, einen wertvollen Treibriemen ſtahl und in viele
Stücke gerſchnitt. Jm Dorfe Leitlitz ſel ſt ſtahl er Geflügel,
bis er feſtgenommen und durch den zuſtändigen Wachtmei
ſter nach Schleiz eingeliefert würde. Er wird alſo weiter
auf Stagtskoſten verpflegt werden müſſen.

Schlotheim, 5. Juni. Jn einer der letzten Nummerv
der hieſigen Zeitung befindet ſich folgende Anzeige Der
große Spitzbube, der am 2. Pfingſtfeiertage, Abends in
„Bierwirths Saal das braune Jackett von der Stuhl
lehne geſtohlen hat, muß krumm und lahm werden, beide
Hände müſſen abfaulen, damit er nicht wieder ſtehlen
kann, zur Strafe, weil er es einem armen Mädchen ge
ſtohlen hat, die es erſt ſauer verdienen muß. Dieſes
alles wünſcht von ganzem Herzen dem großen Spitzbuben
Frau

F. Altenburg, 6. Juni. Die PapierfabrikFokendorf iſt von einem großen Schadenfeuer heim
geſucht worden. Der Brand entſtänd durch Selbſtentzün
dung von Holzſtoſf. Gerüchte, wonach das Feuer von
Kriegsgefangenen böswillig angelegt worden ſei, ſind halt

loſes Gerede.

t dies ſeit 42 Jahren nicht vor
kommen. Wenn nicht ein ganz beſonders krockener Sommer
zu erwarten ſteht, iſt damit zu rechnen, daß noch zweimal
geſchnitten werden kann.

Aus dem Königreich Sachſen, 5. Juni. All ge
meine Bezug e u e en der ſächſiſchen Zeitungen. Auf der Hauptverſammlung des
Kreisvereins Sachſen vom Verein Deutſcher Zeitungsver
leger am 3. Juni in Dresden wurde beſchloſſen, daß zum
1. Juli d. J. alle ſächſiſchen Zeitungen, ſoweit ſte nicht ſchon
am 1. Juni eine Bezugspreiserhöhung eintreten laſſen
mußten, eine Erhöhung ihrer ugspreiſe durchführen.
Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen wurde die durch
die neue e e e eng notwendig gewordene Be
ſchränkung des Leſeſtoffes erörtert und dabei zum Aus
druck gebracht, daß während der Dauer der Papierknapp
heit in der Zeitung ſelbſt nur die allerwichtigſten Ereigniſſe
zur Darſtellung gebracht werden können. S

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner

in Merſeburg.
Druck und Verlag von Tb. Rößner in Merſeburg

„Gut, daß wir unſere Anzüge doch noch einpackten!“
ſagte Bettil Ich ahnte ja, daß wir hier noch baden
könnten. Doch weiter weiter, oder unſer Tagesprv
gramm endet in einem Kopfſprung.“

Als ſie den Steg entlang ſchritten, trafen ſie auf Galen.
Man begrüßte ſich und wechſelte einige oberflächliche
r die Mädchen ließen ihn nicht vecht heran
ommen.

„Warum ſeid ihr ſo entſetzlich ſteif?“ tadelte Max, als
ſie allein weitergingen.

„Wir ſind in einer ger anderen Sphäre geboren und
gufgezogen. Außerdem bedenke, daß wir ſchwerreiche Mäd
chen ſind, da iſt doppelte Vorſicht geboten.

„Das weiß doch keiner, Betti
ich Mitgiftjäger riechen es“, erklärte Betti verächt
ich.

„Das kommt einem angeflogen. Wem Gott gibt ein
Amt, dem gibt er auch den Verſtand, ſo heißt es ja wohl
Doch laß uns nicht über ſolchem Zeug die Haubtſache ver
geſſen. Kommt, Kinder, dort iſt der Hafen Welch male
riſches Bild!

Betti hätte dieſe Worke immer wieder jubeln mögen.
Sie beſahen voller Andacht das Haus, in dem Goethe ge
wohnt hatte, laſen wie Tauſende vor ihnen die Jnſchrift,
blickte gleich jenen mit begeiſterten Augen auf den See
durch die Weike des gewölbken Torwegs hindurch der in
der Mitte der Hausfaſſade einen alten Saulenbrunnen

zeigt, deſſen Löwenkopf das ſprudelnde Wa m ein
breites Steinbecken ſpgei tSie wanderten durch die enge Gaſſe, die ich zweimal
zu einem kleinen Platz erweitert, guckten in jeden Winkel,
auſchten der fremden Sprache

„Woher auf einmal ſo Betti?“

t beobachteten das leiden
Se de a er ſich an alleyönheit, die ſich ihnen offenbarte

Worts ich
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Merſekurg, 6. Juni 1927,

Sekangtmachnung.
Die Keiskomm ſſton für die
Provinz Sachſen hat vom 80. Mal
ab die (Erzeuger Vertrags preiſe
für Spargel bei Sorte l aufsb Pfg.
bei Sorte IaufsoPfg, beisorte l
auf 36 Tfg., bei Suppenſpargein
auf 20 Pf. be unſortierter Liefe
rung auf 45 Pfa. für das Pfund
feſtgeſeßk. Des Ferneren ſt als
der Erzeugerpreis bei Mairüben
bis zum 25. Juni auf 11 Pfg. ſo
dann auf 8 Pfg. beſtimmt worden.

erkaufspreiſe im GroßDie
und Kleinhandel müſſen im an
gemeſſenen Verhältnis zu dieſen
Erzengerpreiſen ſtehen.

Merſeburg den 4 Juni tor7.
Her Königliche Landrot.

Bekanntmachung
Die Nacheichung für hieſtgen

Ehrungen ſagen nochmals S

944

Ort iſt ſoweit fortgeſchritten, daß
am Sonnabend den 9. d.

wer etretbenden die ihre eſch
ſchtigen Gegenſtände noch nicht

Mts. dieEich ſtelle geſchloſſen werden ſoll.
ir fordern alle diejenigen

t

Hente früh 7 Uhr verschied plötzlich und un-
erwartet mein lieber guter Mann, unser lieber, guter
Vater, Schwieger- und Grossvater

Friectriut Range
im Alter von 78 Jahren.

Oreypau, den 5. Jani 1917.

In tiefem Schmerze
Frau Friederike veru. Rauschennach

nebst Agehörtgen.

Beerdigung findet Freitag den 8 Jani, nschmitteg 4 Uhr
vom Trauserhause aus statt,

Am 4. Juni d. Js. verstarb im Biüsabeth-
Frankenhaus zu Halle a S. nach Iängerer Kraukheit,
jedoch plötzlich und zu früb, wein

Brrlerwannöehwener
im Alter von 55 Jahren.

zur Nacheichung abgetiefert haben.

äuf, dies nunmehr am Donners
tag den 7. und Freitag den 8. d. Mte
in der Zeit von 8 12 Uhr vor
mittags nachzuholen.Die Eichſtelle befindet ſich im
Gaſthaus zur Funkenburg, Teich
ſtraße Nr. 21 I. 4228/17.

Merſeburg, den 6. Juni 1937
Die Polizeiverwaltung.

ke neumetende Hene
zu verkaufen

Spergan, Wengelsdorfer Str. 6
Elng Weihnachts- Darstelleng (Cclppe)

Waschtlsch, kederhetten, Dllder

billig zu verkaufen.
bere Burgſtraße 13, I

Feftſitzende Gluce
ſofort geſucht.

Daſelbſt 2 mittelgroße Kanin
cher zu verkaufen

Shriſtianenſtr. F.
üehrancht Her entanrad m frellen

ne Angeb m. Preis
angabe unt. B I64 an die Erped.
d. Bl. erbeten.

noch gut im Stande,n
an die Exved. d. B.
Gebrguchter Kleiderſchrank

f cht. Offertzu kaufen geſucht. Offerten unter
„Klelderſchrant“ an die Exp. d. Bl.
Gut Wöhl. Wohn I. Schlafzimwer

n a rn Wer z Seten. Zu en in der Expedition d. Bl
Ein junges Mädchen ſindet

Schlafstelle
bei Fr. Niemer, Unter Altenb. 6

Wornungeges men
Suche zum 1. Juli oder 4. Okt.

eine Wohnung, beſt. aus Stube,
Kammer, Küche mit Zubebör,
Merſeburg und Umgebung.

Offerten unter A S 14 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Die unterzeſchnete Verwaltung
ſucht ver 1. 7. 17 für einen Be
amten Wohnung von 2 Stuben,
2 Kommern, Küche mit Zubehbör.

Offerten an die
Allgemeine Ortskrankenkeſſe Lützen.

Röbl. mmer Mit Kochgelegenheit

zu mieten geſucht.

Geſchäfteſt. le d Bl
Möblſertes Limmer

ſofort oder 1. 7. geſucht.
Offerten mit e Wage unt

B O an die Exped. d. Bl.
Anſtändige Familie ſucht ſof.

oder 1. Juli Wohr ung bis zu300 Mark. Off. u. F. R an die
Exped. d. P.

10 12 Uhr

Preis 210 Mk.
160 A W an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Offerken ucter R F an die

Exped. d. Bl. niederzulegen.

ſch verliere an ihm einen meiner besten Mit-
arbeiter Seinen aufrichtigen Gasrakter, unermüd-
chen Fleiss und Treue werde ich auch über sein
Grab hinaus nicht vergessen.

Eure seinem Andenken

Merseburg, den 6. Juni 1917.

Walter Kre kann
Pfautsch Nacht.

Zigarrenfabriken
Merseburg und Mihla a. Werra,

Statt Karten
Herzlichen Dank allen dener, welche unserem

eben Heimgegangenen

Hermann Weber
Sekre tär der Land Femeresozie tät

während seiner Krankheit und bei seinem Tod Zeichen
der Iebe und aufrict tigen Teilnahme erwiesen haben.

Merseburg, den 6 Jont 1917.
Im Nawen der trauernden Hinterbliebenen

Lyucdia eher Feb. hrawpf.

Landwirte oder wer ſonſt
m arbeitsfähige gute Pferdeſofort

braucht, wird erſucht, ſogleich nach Sharlottenburs
zur Pferdeverkauſsſtele Stall Nr. 10 zu kommen
daſelbſt alle Raſſen militärfreie Pferde aus ver

ſchledenen Armeekorps abzugeben. Ohne Beſcheinigung mitzu
bringen, ſchriftliche Anfragen zwecklos Ausfuhrſcheine, Expedition
Begleiter beſorgt alles die Verkaufsſtelle. Preiſe feſt ohne Handel
Toxpreiſe: à Stück leichte ea, 1800 ſchwerere ca. 2090, 2500,
ganz ſchwere Belgier, Franzoſen ea. 3000-8500 Mk. Jüngere und
mitteijäbrige Pferde. Die Stallung befindet ſich direkt unter dem
Bahnhof goologiſcher Sarten verlängerte gogchimsthalerſtr. gegen
über dem Hanupteingang zum Zoologiſchen Garten.

Anſtändige Leute ſuchen zum 3-4ßimmer Wohnung
Oktober

Freunde Vehnn
Offerten unter wünſcht elektriſch Licht und Bad

Angebote unter J 2 an die
Exped. d. Bl.
WMoöblſiertes Zimmer
von beſſerem Herrn zum 15. d. M.
zu mietem geſucht.

Offerten unter M P 25 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Junges Mädchen ſucht

k.

Wohnung
(Stube, Kammer und Küche) 1
Juli zu mieten geſucht.

Offerten unter W S 16 an die
Exped. d. BSchlafſtelle

Näbe des Bäbnhofes ſof. geſu
Offerten unter K 100 in

cht.
der

F F 700 in der Exped. d. Bl

Deter Pauli; Teude, beid.
Käthe Hriehſen; Georg v. Hart

M Zolkzvorſtelung bei halb. Preifen

e Scowank in
u

für Hersehurg u. Umf.
270 Nitgl. 860 Alt n. gungtiere

Berband der Ziegenzuchtvere'ne

Rliicht genommenen Ziegenlämmer-

S den ſollen. Die Känſer erhalten
eine Kaufbeihtlfe von 10 Mark.

ündn ſie

M Donnerstag bis Sonntag

einfach möhl Zimmer.
Offerten niederzulegen unter

Tivoli Theater
Kersehurg.

Direktion Artaur Dechanf-
Donnerstag den 7. guni,

gbends 8 Uhr:

Johannisfeuer.
Schauſpiel in 4 Akten

von Hermann Sudermann.
Gewöhnliche Preiſe.

Perſonen:
Regie: Herr Carl Eckhardk.

Vogelreuter, Gutsbeſitzer, Carl
Eckhardt; ſeine Frau r

ocht,

cheit, Pflege
Diſa

Zat: Gegenwart. Ort der
Handlung Vogelreuters Gut.

Sonnabend den 9. Juni 1917,
abends 8 Uhr

Ein Rabenvater.
3 Akten von Fiſcher
n Jarno.

Ziegenzuehtuerein

Wir machen unſere Mitglieder
auf den für Anfang Juli vom
des Kreiſes Merſeburg in Aus

markt aufmerkſam, der für Züchter
und Käufer erbebliche Vorteile
bietet.
der Preisverternngfettunebhmnen,
bei der zahlreiche Preiſe in Höbe
on 83 bis 10 Mark verteilt wer

Wir bitten unſere Mitglieder.
ihre verkäuflichen Tiere dem unter
zeichneten Geſchäfte führer vis
zum r ächſten Sonntag anzugeben

Merſeburg, den 5 Jur i 1917.
I. Hetzer, Vor ſitzender.

M. Klingelsteim,
Geſchäftsfübrer, Domſtroße 11.

Ih
r. Ritterstr.

Pera von
resden und Umgebung. Natur.

Mst e es Luſtſpiel in
2 3 S 3. Ein luſtiger Film.
Meßter-Woche. Kriegsſchau.

Und Keiner welß
Woher Sie kam.
Die Tragödle eines
jungen Mädchers,
Soziales Drama in 4 er.

her Fran Slenhate
Original Luſtſpiel in 8 Akten.

Sonntag von 3—5 Uhr
gugend- Vorſtellung.

NHaar-Hetze,
Haar Unterlagen in allen
Farben vorrätig bei

Otto Stlebritz, Gottharatstr. 37

nech Berlin geſucht.

Janzstunde.
Der Unterricht fällt heute

Donnerstag dus, nüchste Stunde
Dlepstag den 12. Jan.

C. Ebeline.ſein zie en
ſind eingetroffen.

A. Wippiäehb, Johannisſtr. 2.
Heiratsgeſuch.

Junger Witwer ſucht Bekannt
ſchaft einer Dame oder Witwe,
Ende 20 er od. Anfang 30er, am
lebſten vom Lande, zwecks ſpät.

Vermögen er

zuſenden,
wird. Off
d. Bl. einzuſenden.

Wer ſtellt der Hilfsſchule
abgeblühte Topfroſen

zum Zwecke der Blumenpflege
zur Verfügung

Abzugeben bei Herrn Blaß,
Mühlſtraße 1.

Der Hilfsſchul- Lehrer.

Cuen Huusdlenet,
älteren Mann oder Kriegsinva-
liden, ſucht

Müllers Hotel.

Junge Mädchen
oder Frauen

ſür Fabrikarbeit finden lohnende
Beſchäftigung.

Arthur Kornacker,

Kleberinnen
für ge

rer un Geſchirrführer
ellt ſofort e

Veißenfelſer Str. 21.
üröberes ung um Wegegehen

geſucht Härtnerei Kranſe
Beſſeres nicht zu junges

Mädehem
für kleinen Haushalt die kochen
und ſelbſtändig den Haushalt
führen kann, gegen hoben Lohn

Antritt ſof
Juli Zu erfragen

Annernſtr. 14, 1 Tr. I.

de Madechenkräftiges
b. gut. Lohn nach Holle geſucht.
Angebote unter T I8C4 an
Kagnsenstein Vogler A Ge

Halle g. S.

Fran oder Mädchen
zur Tabakarbeit ſofort geſucht

Gr. Ritterſtr. 8.
Ungabhängige, ehrliche Frau

wird tage über als
Aufwartung

geſucht. Zu melden abends nach
7 Uhr Bahnhofſtr. 6, H pt. I.

Geſundes, zuverläſſtges, min
deſtens 18 Jahr altes
Kindermädchen

zu vierjährigem Kinde und etwas
Hausarbeit ſofort oder ſpäter ge
ſucht. Nähen u Plätten erwünſcht.
Gute Zeugniſſe. Gehaltsanſpruch,

Frau Hedw'g Werther,
Merſeburg. Klauſentor 65.

Sauberes, ehrliches Mädchen,
welches Oſtern die Schule ver
laſſen hat, ſofort oder ſpäter ge
ſucht Lindenſtr. 8, 2 Tr.

S Pfingſtſetertag abend zwiſchen
8-—9 Uhr iſt auf dem bieſigen
Bahnſteig eine goldene Halskette
(Familienerbſtück) verloren ge
gangen. Der ehrliche Finder
wird gegen

50 Mk. Belohnung
um Rückgabe gebeten

Frau Dr. Neddersen,
Mücheln.

Das Lebensmittelheft, auf den
Namen Oberei lautend, verloren.

oder

Abzugeben gegen Belohnungüter Altenburg 48.

Hierzu eine Beilage

e Drogenbeutel ſucht
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Merſeburg und Umgegend.
6. Juni.

Auszeichnung. Für bewieſene Tapferkeit und
Pflichttreue wurde dem Obermaſchintſten Otto Munzer,
Sohn der Frau verw. Franziska Munzer hier, das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe wurde dem
Stiftsſuperintendenten Prof. Bithormn hier verliehen.

Für Handel und Gewerbetreibende. Seit dem
12. April d. J. findet bekanntlich hier die Nacheichung
von Gewichts und Maßgegenſtänden uſw. ſtatt. Dieſe
Nacheichung iſt ſoweit fortgeſchritten, daß ſie am Sonn
abend geſchloſſen wird. Es bietet ſich alſo den hieſigen
Gewerbetreibenden nur noch am Donnerstag Und
Freitag Gelegenheit, die eichpflichtigen Gegenſtände
nacheichen zu laſſen. Die Eichungsſtelle befindet ſich in
der „Funkenburg Teichſtraße 21. Wer dieſen Termin
verſäumt, muß zur Nacheichung nach Halle. Da ferner
demnächſt hier eine Nachre viſion ſtattfindet, bei der
alle Gegenſtände, die nicht nachgeeicht worden ſind, be
ſchlagnahmt und die Beſitzer beſtraft werden, ſo empfiehlt
es ſich, die beiden noch zur Verfügung ſtehenden Tage zur
Nacheichung zu benutzen. Vergl. Bekanntmachung.

Provinzialſynode. Unter Bezugnahme auf die Be
ſchlüſſe der Provinzialſynode der Provinz Sachſen vom
30. Oktober 1899 und 24. Oktober 1902 erinnert das Kgl.
Konſiſtorium daran, daß alle größeren Druckſchriften, wie
Jahresberichte u. dergl., welche mündlichen Berichten oder
Ankrägen an die Provinzialſhnode zur Unterlage dienen
ſollen, dem Provinzialſhnodalvorſtande wenigſtens vier
Wochen vor dem Zuſammentritt der Provinzialſynode ein
zureichen ſind, damit ſie an alle Mitglieder zugleich mit
dem Einladungsſchreiben übermittelt werden können. Über
den Zeitpunkt des Zuſammentritts der 15. ordentlichen
Provinzialſynode iſt eine Beſtimmung noch nicht
getroffen. Ubrigens iſt auch diesmal nur eine beſchränkte
Tagung zu erwarten, in der weſentlich nur die ungufſchieb
baren Geſchäfte erledigt werden. Bisher ſind in den
einzelnen Kreisſhnoden die Wahlen der Abgeordneten und
ihrer Stellvertreter für die Provingialſynode erfolgt.

Die Verpachtung der diesjährigen Kirſchnutzung auf
den ſtädtiſchen Anpflanzungen iſt heute vormittag in Gegenwart zahlreich erſchienener Bieter auf dem
Rathauſe öffentlich erfolgt. Die Bedingungen waren gegen

früher verſchärft, namentlich nach der Richtung hin, daß
das Obſt möglichſt im Orte bleibt und der All
gemeinheit zu annehmbaren Preiſen zugute kommt. Die
diesbezüglichen Magiſtratsbeſchlüſſe ſind der Jnitigtive der

Stadtverordneten zu danken. Die zwei wichtigſten Abſätze
aus dem Verpachtungsbedingungen beſagen. Pächter ver
pflichtet ſich der Stadt Merſeburg gegenüber, den geſamten
Kirſchenanhang für die d zwar ſämtliche
S 7 98 t
ſtimmenden Stelle abzuliefern, und zwar verſandt
fertig und nach den einzelnen Sorten getrennt, ver
päckt in Körben. Der Magiſtrat behält ſich vor, die
jenige Kirſchenmenge, die er nicht ſelbſt abnehmen will,
den Pächtern im Verhältnis zu deren Ablieferung r
freien Verkauf zu überlaſſen. Zum Verkauf an der Bude
werden dem Pächter jeden Tag 5 Körbe zu 25 Pfund frei
gegeben. Dieſe 5 Körbe dürfen lediglich zum Handverkauf
an der Bude und nicht zum Verſandt benutzt werden.
Trotz der verſchärften Bedingungen waren, wie bemerkt,
mehr Bieter als ſonſt erſchienen und die gebotenen Pacht
preiſe überſtiegen die vorjährigen zum Teil beträchtlich.
Die gebotenen Höchſtpreiſe betrugen: a) auf der
Merſeburg-Clobigkauegr Straße bis zur Grenze
der Merſeburger Flur 4460 Mk. gegen 1600 Mk. 1916;
b) auf dem Gerichtsrain bis zur Lauchſtedter Straße
und auf dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem Klauſen-
tor 1300 Mk. (960 Mk.) c) auf der Kräieagſtädter
Straße von der Lauchſtedter Straße bis zum Merſe
burg Knapendorfer Flurgrenze und auf dem Verbindungs
wege von der Lauchſtedter Straße nach der Kriegſtädter
Straße 2000 Mk. (715 M. auf der Merſeburg
Geuſaegsſcherbener Straße bis zur Merſeburger

lurgrenze 860 Mk. (760 Mk.), e) auf der Weißen
elſer Straße und der Bäume auf der alten Naum

burger Straße 10 Mk. (65 Mk. auf der Kirſchpflanzung
hinter dem Eyerzierplasß 480 Mk. (210 Mk), und

auf dem Abhange des früher Burkhardtſchen Feldplans
vor dem Klauſentor 20 Mk. gegen 65 Mk. im Vor
jahre Jnsgeſamt wurden 9130 Mk. gegen 4075 Mk. im
Jahre 1916 erzielt.

Rechtzeitig Verſorgungsanſprüche anmelden! Noch
immer ſind viele von Kriegsteilnehmern
der Anſicht, daß ihnen infolge des Todes eines Ange
hörigen die etwa zuſtehenden Verſorgungsgebührniſſe ohne
weiteres bewilligt werden. Sie veranlaſſen daher zu
nächſt nichts, ſondern warten ruhig ab. Erſt nach einiger
Zeit, wenn ihnen außer der Todesnachricht keinerlei
weitere Mitteilung Hugo deeſt erkundigen ſie ſich nach
dem Verbleib ihrer Gebührniſſe. Abgeſehen davon, daß

Ruf dieſe Weiſe die Angelegenheit verzögert wird, können
damit auch Nachteile für ſie verbunden ſein, da manche

Gebührniſſe, wie zum Beiſpiel die Zuwendungen auf
Grund des Arbeitseinkommens des Verſtorbenen, erſt von
dem Zeitpunkt des Antrags ab bewilligt werden

dürfen Ernent wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
zur Exrlangung der Verſorgungsgebührniſſe die Stel-
kung eines Antrags ſeitens der Hinterbliebenen
notwendig iſt. Man wende ſich in jedem Falle nach dem
Eintreffen einer Todesnachricht ſo bald als möglich an die
amtliche örtliche Fürſorgeſtelle fürü Kriegshinterbliebene
oder an die Ortspoligzeibehörde. Dieſe Skellen leiten die
Anträge weiter und ſind bereit, den Hinterbliebenen mit
Rat ud Tat zur Seite zu ſtehen.

Anderung von Vornamen. Der Miniſter des Jnnern
hat die Regierungspräſidenten ermächtigt, fortan über An
kräge, die auf Genehmigung der Anderung von Vornamen
gerichtet ſind. ohne Ausnahme
zu treffen.

Lebensmittelpakete aus dem e Gebiet. Poſt
pakete mit Lebensmitteln, auch Fleiſch im Gewicht bis zu
5 Kilo, die mit der Poſt von Heeresangehörigen aus den
beſetzten Gebieten an ihre Angehörigen in der Heimat zu

ſelbſtändig Entſcheidung
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deren eigenem Verbrauch geſchickt werden, werden von
der Anzeige und Ablieferung an die J. E. G. ſowie von
der nach dem Fleiſchbeſchaugeſetz vorgeſchriebenen Unter
ſuchung freigelaſſen, wenn auf dem Patet vom Truppen
rei mit Dienſtſtempel und Unterſchrift eines Offiziers oder
eines Beamten mit Offigiersrang bemerkt iſt, daß das
Patet „zur Beförderung zugelaſſen“ iſt. Das gleiche gilt,
wenn der Abſender ein deurſcher Beamter in den veſeten
Gebieten iſt und die Zulaſſung zur Beförderung durch einen
behördlichen Vermerr ſeiner vorgeſetzten Dienſtſtelle be
ſtarigt iſr. Von einer Anrechnung vieſer Lebensmittel
jendungen auf die Lebensmtttelkartenbezüge wird abge
ſehen.

Waffengebrauch von Hilfsdienſtpflichtigen. Nach
einer Verordnung der militäriſchen Behorden iſt allen im
Garniſonwachtdienſt, Bahn und Brückenſchutz von militä
riſchen Stellen verwendeten Zivilperſonen das Recht zum
Waffengebrauch und zur vorläufigen Feſtnahme in dem
ſelben Amſange, in dem dieſe Rechte den zum Wachtdienſt
rommanditerten Militärperſonen zuſtehen, verliehen
worden.

Beſeitigung der Pfennigrechnung bei Telegrammen.
Während des Krieges wird vekanntlich ein Wortzuſchlag
im Betrage von 2 Pfennig, mindeſtens 10 Pfennig von
jebem Telegramm erhoben. Vom 1. Juli ab wird dieſe
Retchsabgave auf die dem Geſamtbetrage der Abgabe zu
nächſtliegende, durch 5 teilbare Zahl nach oben oder unten
abgerundet. Die Lelegrammgevühren werden alſo wie
der in „runden“ Beträgen erhoben.

Einberufung Arbeirsverwendungsfähiger. Nach
einer der „B. Z. am Mittag zugegangenen amtlichen
Wertteilung iſt mit einer Ernziehung ver bei der letzten
VD.U.Muſrerung als a. v. Heimar befundenen Wehr
pflichtigen zu rechnen. Es erſcheine deshalb unbedingt er
forderlich, oaß auch diegenigen Mannſchaften mit vorbe
zeichneter Verwendungsſähigreit, die wegen häuslicher und
wirrſchaftbicher Verhärtniſſe ſich für unabkömmlich halten
oder für Arbeiten in der Kriegs- Induſtrie und die Er
haltung der Landwirtſchaft zurzeit unentbehrlich ſind, Zu
ruchſwellungsanträge einreichen oder von ihrem Arbeitgeber
einreichen laſſen.

Nur 25 Mk. Stammeinlage für ein Poſtſcheckkonto
nötig! Das Geſetz über die Herabſetzung der Stammein-
lage zur Errichtung von Poſtſcheckkonten auf 25 Mt. iſt,
wie wir erfahren, ing wiſchen vollzogen worden. Es wird
in dieſen Tagen veröffentlicht werden.

Neufeſtſetzung der Butterhöchſtmengen! Mit Rück
ſicht auf den allgemeinen Rückgang der Buttererzeugung
in der Provinz hat die Provinzialfettſtelle in Magdeburg
angeordnet, daß bis auf weiteres von den Fett-Selbſtver
ſorgern für den Kopf und die Woche nur noch 100 Gramm
Butter zurückbehalten und an Verſorgungsberech-

228 Gramm Butter abgegeben werden dürfen. Zu
widerhandlungen unterliegen den der Verordnung über
Regelung der Speiſefett- (Butter) Verſorgung angeführten
Strafen. Dieſe Anordnung iſt bereits in Kraft getreten.

Der Grund für die Offnung der franzöſiſchen Kon
ſervenbuchſen. Bekanntlich hat eine Genfer Zeitung einen
Artikel gebracht, demzufolge die franzöſiſche Regierung auf
diplomartſchem Wege Widerſpruch erhoben habe, daß die
Pakete franzöſiſcher Kriegsgefangener, die Konſerven ent
halten, vor ihrer Aushändigung geöffnet werden. Es wird
Proteſt eingelegt und beſtimmt, den franzöſiſchen Gefan
genen nur getrocknete Konſerven zu überſenden. Wie wir
dazu erfahren, beruhen die Feſtſtellungen der franzöſiſchen
Regierung allerdings auf Wahrheit. Die bekannten Sa
borageverſuche ſind die Gründe, weshalb die Offnung der
bewußten Konſervenbüchſen angeordnet worden iſt.

Bezugsſcheinhamſter. Die Reichsbekleidungsſtelle
teilt mit Aus einer ſüddeutſchen Hauptſtadt werden der
Reichsbekleidungsſtelle zwei kraſſe Fälle von Bezugsſchein
hamſterei gemeldet. Dort hat ein Mann in 2 Monaten
11 Bezugsſcheine angefordert, während eine Frau es fertig
gebracht hat, innerhalb von 4 Monaten nicht weniger als
20 Bezugsſcheine zu verlangen. Es iſt das die gleiche Er
ſcheinung, die auf dem Lebensmittelmarkt ſo unerfreuliche
Folgen gezeitigt hat. Es braucht nicht in allen derartigen
Fällen immer nackte Habſucht vorzuliegen, die, aus dem
Drange heraus, wahllos Vorräte anzuhäufen, errafft, was
ſie zu erraffen vermag. Vielmehr iſt die Triebfeder, die
zu ſolchen Einkäufen im großen Maßſtabe führt, meiſtens
in der nervöſen Angſt zu ſuchen, daß einmal ein gänge
licher Mangel an den in Frage kommenden Gegenſtänden
eintreten kann daher ſucht man ſich möglichſt mit Vor
räten einzudecken, ſolange noch etwas vorhanden ſei.
Schon mehrfach iſt von zuſtändiger Stelle darauf hinge
wieſen worden, wie irrig eine ſolche Auffaſſung iſt. Nur
bei einſichtigem Verhalten der Bevölkerung iſt es ausge
ſchloſſen, daß bei uns ein Mangel am dem notwendigen
Bedarf an Web- Wirk- und Strickwaren eintritt. Wohl
aber ſind derartige unſinnige Einkäufe in hohem Grade
geeignet, unſeren Beſtand auf die Dauer zu s

Benzolverſorgung der Landwirte. Auf Anordnung
des e iſt in der Freigabe von Benzol für die Landwirtſchaft eine Anderung eingetreten.
Jeder landwirtſchaftliche Verbraucher hat ſich vom 1. Juni
d. J. ab wegen Freigabe von Benzol an die für ihn zu
ſtändige Kriegswirtſchaftsſtelle (Landratsamt) zu wenden.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle gibt den Antrag nach Prüfung
an die Inſpektion des Kraftfahrweſens, Abteilung Be
triebsſtofſe, Berlin, weiter, die alsdann den Freigabeſchein
gusſtellt und gleichzeitig eine Firma für die Lieferung
beſtimmt. Die bisher von den Landwirtſchaftskammern
ausgeſtellten Freigabeſcheine haben noch bis zum 15. Juni
d. J. Geltung.

Papiererſparnis durch Aktenverkleinerung. Behufs
Erſparung von Papier regt der Züricher Profeſſor Reichel
in der Deutſchen Richterzeitung bei den Juſtigbehörden
an, das verſchwenderiſche Folioformate abzu
ſchaffen und durch das in kaufmänniſchen Geſchäfts
brieſen übliche, auch bei Verwaltungsbehörden und An
wälten längſt eingeſührte ſog. „Geſchäftsſormat“ zu
erſeſhen. Das Geſchäftsformat iſt handlicher, läßt ſich be
quem verfenden, iſt leichter an Gewicht und nimmt überall
weniger Platz weg. Der Krieg ſchneidet allenthalben alte
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Zöpfe weg, möge er auch dem Zopf des Foliopapiers den
Garaus machen!

Die UBoot-Spende in Merſeburg. Die Straßen
ſammlungen der Schülerinnen des Lyzeums und der
Mittelſchule am Sonntag haben einen anſehnlichen Ertrag
ergeben. Wie uns mitgeteilt wird ſind insgeſammt
1566,82 Mk. eingeſammelt worden. Darunter befindet ſich
auch eine Sammlung des Frühſchoppen-Stammtiſches in
Fruths Weinſtube in Höhe von 300 Mk. Die Hausſamm
lung iſt noch nicht abgeſchloſſen. Die Veröffentlichung des
a dieſer Sammlung erfolgt daher erſt in einigen

agen.
Der Ziegenzuchtverein für Merſeburg und Um

gegend forderte die Mitglieder auf, die Anzahl der ver
käuflichen Tiere für den Anfang Juli vom Verband der
Ziegenzuchtvereine im Kreiſe Merſeburg zu veranſtalten
den Ziegenlämmermarkt anzugeben. Vergl An
zeige. SWohltätigkeits Konzert. Die zu einer Konzertreiſe
durch Thüringen uſw. aus dem Felde beurlaubte Ka
pelle des Magdeburgiſchenm Jäger-Ba-
taillons Nr. 4 (Naumburg) wird am Sonntag den
17. Juni, hier im Neuen Schützenhaus“ ein Kon
zert veranſtalten, deſſen Reinertrag für Kriegs
wohlfahrtszwecke beſtimmt iſt. Einzelheiten wer
den noch bekannt gegeben.

Tivoli Theater. Die Prinzeſſin vom Nil
Operette in 3 Akten von Viktor Holländer. Wer
einmal nach des Tages Laſt und Hitze ein paar heitere
Stunden genießen möchte, der ſehe und höre ſich dieſen
ſogenannten Schlager an, der übrigens trotz aller Flott
heit nicht durchaus ſeicht iſt, ſondern manche Lebensweis
heit, wenn auch in leichter, prickelnder Form bietet. Vor
allen Dingen ruft uns die allzufrüh aus dieſer ſchönen
Welt geſchiedene liebenswürdtge ägyptiſche Prinzeſſin
Navomi recht eindringlich zu, daß wir das Leben ja nicht
verträumen oder verſchlafen, ſondern wirklich durchleben
ſollen; allerdings geht ſie in ihrer Liebesbereitſchaft be
denklich weit, und nur den Lebensgenuß auf ſein Panier
zu ne geht auch nicht an. Reizend verkörpert war
die kleine ſüße Naom i durch EvaHenckel-Dechant,
deren Tanz und Spiel ebenſo wie ihr Geſang alles zu
lebhaftem Beifall hinriß. Zur Exheiterung trug nament
lich Otto Eckhardt als Faktokum „Pannekieker“ bei,
doch auch die kleinen und kleinſten Rollen waren gut be
ſetzt, ſo daß eine gewiſſe Ausgeglichenheit im Spiel an
genehm auffiel. überhaupt war das Werk von dem Leiter
Unſerer Sommerbühne Artur Dechant, der als
Aſſeſſor Ha gen beſondere Anerkennung verdient, ſehr
ſorgfältig einſtudiert. Der gichtiſche Lebemann „Graf von
Gammaleja“ wurde von Martin Jäger-Weſtphal
ausgezeichnet gegeben. Vorzüglich war auch Manfre d
Seefels als „Schutzmann Krauſe“. Die muſik
Leitung führte S. o. Linke w s A. ſche

irgend bei den etwas ſehr primttiven Bühnenverhältniſſen
unſeres guten alten Tivoli möglich war, um eine würdige
Szene zu ſchaffen, das war geſchehen. Auch die Koſtüme
der Darſteller waren durchaus auf der Höhe. Nur die
Pauſen dauerten zu lange, was nicht recht begreiflich
war, da doch gar kein Szenenwechſel ſtattfand. as
Unternehmen des Herrn Dechant ſteht auf einer an
erkennenswerten Höhe und verdient ein lebhafters Jnter
eſſe von ſeiten unſerer Mitbürger als ihm bisher entgegen

gebracht wurde. Fr.Tivoli Theater. Am Donnerstag den 7. Juni,
abends 8 Uhr, gelangt im Divoli- Theater das Schauſpiel
„Johannisfeuer“ von Hermann Sudermann zur
Aufführung. Jn einer ergreifenden Art führt uns der
Dichter in die Fa milienverhältniſſe eines oſtpreußiſch
litauiſchen Gutsbeſitzers und ſchildert uns in vackender
Form die Geſchichte einer Liebe. Auch hier in Merſeburg
dürfte das Werk Sudermanns viele Anhänger finden. Die
Aufführung iſt ſorgfältig vorbereitet. Die Hauptrollen
liegen in beſtem Händen. Der Vorverkauf findet in üb
licher Weiſe beim Kaufmann Frahnert, Kleine Ritter
ſtraße, ſtatt. Die Direktion hat jetzt für die Wochentage
ein Dutzendabonnement eingerichtet zu er mäßig
Preiſen. Die Dutzendabonnements ſind ebenfalls beim
Kaufmann Frahnert zu haben.

Einmalige Kriegsteuerungszulagen für im Nuheſtand
lebende Beamte und Witwen von Beamten in Merſeburg.

Der Magiſtrat hat der Stadtverordnetenverſammlung
folgende Vorlage zur Beſchlußfaſſung unterbreitet:

Die jetzt beſtehende Teuerung trifft auch in ganz be
ſonderem Maße die Ruhegehaltsempfänger der Stadt und
die Witwen von ſolchen. Es handelt ſich im höchſten Falle
um 14 im Ruheſtand lebende Beamte und um 15 Witwen.
Es erſcheint durchaus der VBilligkeit zu entſprechen, wenn
dieſen, entſprechend dem Vorgehen des Stagtes, gleichfalls
KriegsTeuerungszulagen gewährt werden. Bezüglich der
im Dienſt befindlichen Beamten iſt ihr dieſer Grundſatz
durch die ſtädtiſchen Körperſchaften ſchon anerkannt, nur
hält es der Magiſtrat in Abweichung von dem Vorgehen
des Stagtes für richtig, auch hier nach dem Familienſtande
einen Unterſchied zu machen.

Da es ſich im vorliegenden Falle um eine Kriegsmaß
nahme handelt, rechtfertigt es ſich, daß die Gelder auf die
künftige Kriegsanleihe genommen werden.

Der Antrag lautet:
Der Magiſtrat beſchließt:

1. Mit Rückſicht auf die gegenwärtige Teuerun auch den
im Ruheſtand lebenden Beamten und den Witwen von
Beamten eine einmalige Kriegsteuerungszulage zu ge
währen, und zwar:
a) an ledige, verheiratete,

eigenen Hausſtandean verheiratete und ledige, verwitwete und
en welche einen eigenen Hausſtand

gaben
für jedes Kind unter 15 Jahren, welches im
Haushalt unentgeltlich unterhalten wird,
ſowohl die leiblichen Kinder wie auch die
jenigen, denen der Anterhalt auf Grund
geſetzlicher oder moraliſcher Verpflichtung

geſchiedene ohne
0 Mk.

50 Mk.

gewährt wird, je



Dieſelbe Kriegsunterſtützzung wird für diejenigen
Kinder im Alter von 15 bis 48 Jahren gezahlt, welche
ſich ohne nennenswertes Einkommen noch in Schul oder
Berufsausbildung befinden oder gus wichtigen Grün
den (z. B. Geſundheitszuſtand der Eltern oder der Kin
der) einem Erwerb nicht nachgehen können.

2. Jm Falle der Bedürftigkeit kann die Unterſtützung im
Eingzelfalle his auf 100 Mk. erhöht werden.

3. Die Kriegsunterſtützung iſt nur inſoweit zahlbär, als
das Geſamteinkommen z
a) des im Ruheſtand lebenden Beamten

weniger beträgt als Se
b) der Witwe Und zwar ohne etwaiges

Waiſengeld weniger als
Weiter wird eine Unterſtützung nicht gezahlt, wenn
der Ruhegehaltsempfänger oder die Witwe in ein
Altersheim oder eine ſonſtige milde Stiftung aufge
nommen iſt.
Die im Ruheſtande befindlichen Volksſchullehrer und
Lehrerinnen und die Lehrerswitwen ſollen verpflichtet
ſein, falls ſie vom Staate eine entſprechende Anker
ſtützung erhalten, aus ihr der Stadt die von ihr ge
währte Ankerſtützung zurückzuzahlen.

5. Die für die Unterſtüßung benötigten Gelder ſind vor
ſchußwetſe zu bezahlen und aus der ſpäter aufzunehmen
den Kriegsanleihe zu decken.

Hffſentliche Bewirtſchaftung des Büchſen und Salz
gemüſes.

Jn dieſem Jahre wird die Bewirtſchaftung des geſamten
Büchſen und Sälzgemüſes aus der Ernte 1917 in die
öffentliche Hand genommen werden. Die Erzeug-
niſſe werden durch die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt
auf die Bundesſtaaten zur Unterverteilung auf die Kom
mungalverbände verteilt. Anter die öffentliche Bewirt
ſchaftung fallen auch die Erzeugniſſe, die von Kommunal
verwaltungen und Großverbrauchern auf eigene Rechnung
bei Fabriken hergeſtellt werden. Jeder verkauſsmäßige
Verkehr, auch ein Vorausverkauf erſt noch herzuſtellender
Erzeugniſſe iſt, wie die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt
mitteilt, ſchon jetzt unterſagt.
Dieſe Mitteilungen ſind geeignet, die ſtädtiſche Be

völkerung mit Sorge zu erfüllen. Derartige Maßregeln
wie hier angekündigt, haben bisher vielfach dahin geführt
daß der Zivilbevölkerung die betreffende Ware entzogen
wurde. Es muß deswegen befürchtet werden, daß im
nächſten Winter noch weniger Büchſen und Salzgemüſe
zu bekommen ſein wird als im verfloſſenen. Das Ver
ſchwinden des Obſtes und der Obſtkonſerven im vorigen
Herbſt, von derſelben Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt
veranlaßt, muß da als eine ſehr en Vorbe
deutung dienen. übrigens wird den Gemeindeverwal-
kungen gegenüber hier ein Weg eingeſchlagen, der dem
bisher empfohlenen und durchgeführten Verfahren direkt
entgegenläuft. Man empfiehlt vielfache eigene Ab
ſchlüſſe der Gemeinden für Nahrungsmittelbezug. Beim
Frühgemüſe wurde ihnen der Abſchluß von Lieferungsver
krägen mit den Erzeugern zur Pflicht gemacht. Haben
die Gemeinden aber etwa auch Aufträge auf Herſtellung

von Konſerven erteilt, ſo werden dieſe Verträge zur Ab
n wieder als rechtsunwirkſam für die enden
erklärt und die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt tritt
ihrerſeits in dieſe Rechte.

500 Mk.

1200 Mk.

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Donnerstag den 7. Juni.
Anmeldung. Kreisfleiſchzulage: Die Abſchnitte

der Kreiskommunalkarte und der abgeſtempelten Reichs
fleiſchkarte ſind bei ſämtlichen Fleifchern gegen Gut
ſcheine einzutauſchen.
Butter Die für die laufende Woche gültige Kreis

fettmarke iſt in den Butterverteilungsſtellen gegen Gut
ſchein einzutauſchen. Verkaufsſtelle T bis 7 verteilt
60 Gramm Butter, Verkaufsſtelle 8 bis 14 60 Gramm
Margarine.

125 Gramm Haferflocken und konden-
ſie e Milch Abgabe der Bezugsſcheine 10 bezw. 11
in den Lebensmittelgeſchäften. Schluß der Annahme
Donnerstag abend 8 Uhr.

Ausgabe T00 Gramm Nudeln auf SeeNr. 7, 125 Gramm Graupen auf Bezugsſchein
Nr. 8 und 125 Gramm Pflaumenmarmelagde
auf. Bezugsſchein Nr. 9 werden von heute ab in den Le
bensmittelgeſchäften gegen Abgabe des Quittungsab

S ſchniktes verkauft.

S Leuna, 6. Juni. Der Fortgang der Bauarbeiten zur
Erweiterung des Güterbahnhofes Merſeburg macht die

S perrung der proviſoriſchen Unterführung des Leung-
Hötzſchener Weges in dem neu hergeſtellten Damm des
Müchelner Güterzuggleiſes erforderlich. Der Verkehr
wird auf den Feldweg Leung--Gasanſtalt Merſeburg ver
wieſen. Die Sperrüng wird etwa 10 Tage dauern ſie hat
ſich nach Lage der Verhältniſſe nicht vermeiden laſſen.

Zauchſtedt, 5. Juni. Diebſtäh le kommen in letzter
Zeit hier ſo häufig vor, daß erhöhte Vorſicht nötig wird
Beſonders Geflügel und ſonſtige Lebensmitteldiebſtähle
wiederholen ſich häufiger. Nachdem kurz vor Pfingſten
dem Monteur Schirrmeiſter einige Raſſekaninchen und
Frau Meyer Wwe. in der Merſeburger Straße 10 Hühner
geſtohlen wurden, holten Spitzbuben Dienstag nach Pfing
ſten dem Stationsvorſteher Schmidt ſämtliche Hühner ſo
wie eine Anzahl Kaninchen. Leider konnten in keinem
Fälle die Diebe ermittelt werden. Feſtgeſtellt konnte nur
werden, daß ein Mann und eine Frau, wahrſcheinlich ein
Ehepaar, in Frage kommen.

Aus dem Saalkreiſe, 6. Juni. Die Kreisfettſtelle
kannt Gemäß der Verordnung über die Fleiſch
ung im Saalkreiſe kommen in der Woche von

J bis 10. Juni als Wochenfleiſchmenge 500 Gramm
Fleiſch und Wurſt auf den Kopf der Bevölkerung zur Ver
etlung. Kinder unter 3 Jahren erhalten die Hälſte. Au

mmüunalfleiſchmarken werden 250 Gramm Fleiſſ
oder Wurſt von Mittwoch ab verteilt Auf die Reichs
fleiſchkarten 250 Gramm am Sonnabend

Wetterwarte.
V. W. am 7. 6.; Teils heiter, teils wolkig, nach ſtrichweiſen Gewittern kühler. 8. 6.: Ziemlich heiter e

Dag ziemlich warm.

Haus unck Fangwirtschaft,
Zur Hamſterbekämpfung. Nach den hier einge

gangenen Berichten droht die Hamſterplage in verſchie

fang anzunehmen. Am
denen Kretſen unſerer Provinz wieder einen großen Um

Schädigungen unſerer reide
vprräte nach Möglichkeit zu verhindern und die Jortpflan
züng der Hamſter im Mai und Juni tunlichſt einzu

chränken, einpftehlt es ſich dringend ſchon jetzt energiſch
gegen die Schädlinge vorzugehen. Das Frühjahr eignet
ſich deshalb beſonders für die Hamſtervperttlgung, weil die
Tiere Kach bangem Winterſchlaf geſchwächt, abgemagert
und wenig widerſtandsfähig ſind. Das Auslegen ver
gifteter Köder iſt einerſeits mangels der hierzu erforder
Tichen Gifte nicht möglich andererſeits, ſoweit Arfenik in
Betracht kommt ſehr gefährlich. Auch das Ausräuchern
kann nicht mehr in Frage kommen, weil die zur Rauch-
erzeugung erforderlichen Stoffe fehlen. Das Ausgaſen iſt
wegen des jetzigen hohen Preiſes für Schwefelkohlenſtoff
zu teuer geworden. s kommen daher unter den der
zeitigen Verhältniſſen das Faängen der Hamſter und vor
allem das Bakterienverfahren unter Benutzung
von Ratinkulturen in Betwacht, die ſich nach den uns vor
liegenden Gutachten ſchon ſeit Jahren in der Praxis als
zuverläſſig bewährt haben und beſonders deshalb einen
nachhaltigen Erfolg erwarten laſſen, weil ſie eine Seuche
unter den Hamſtern hervorrufen. Friſche, durch den Dier-
verſuch auf Wirkſamkeit geprüfte Ratinkulturen gibt das
Bakteriologiſche Jnſtitut in Halle a. S., Freiimfelder
Straße 68, bei rechtzeitiger Beſtellung in jeder ge
wünſchten Menge ab. Bei Beſtellung iſt die Größe der
fraglichen Flächen und die ungefähre Zahl der durchſchnitt
lich auf einen Morgen entſallenden Hamſterbaue anzu
geben. Den Kulturen werden genaue Anleitungen zur
Anrichtung und Auslegung beigefügt. Da es jetzt den
land wirtſchaftlichen Betrieben an Arbeitskräften fehlt
empfiehlt es ſich Schüler unter der Leitung von Lehrern
und mit der Hamſterbekämpfung vertraute Perſonen zu
den Tilgungsarbeiten heranzuziehen. Unſer Bakteriolo
giſches Inſtitut erteilt daxüber nicht nur jede gewünſchte
nähere Auskunft, ſondern iſt auch bereit, die mit der Ham
ſtervertilgung beauftragten Leute eingehend in der An
a des Bakterienverfahrens ohne Entgelt zu unter
weiſen

Handel unct Verkehr
Zuckerfabrik Körbisdorf, Akt. Geſ., in Körbisdorf

bei Merſeburg. Der Aufſichtsrat ſchlägt der am 4. Juli
ſtattfindenden r für das am 31. Märzbeendete Betriebsjahr die Verteilung einer Dividende
von 13 (i. V. 12) Prozent vor. Für Kriegsgewinn
ſteuer wurden 212 060 (127 102) Mark zurückgeſtellt. Die
Abſchreibungen bewegen ſich in gewohnter Höhe (i. V
38 612 Mark).

S Die Chemiſche Fabrik GriesheimElektron bei Bitter
feld verzeichnet nach 3 476 027 Mark Abſchreibungen einen
Reingewinn von 9259 989 Mark gegen 5 599 389 Mark im
Vorjahre. Abgeſehen von 1 Million Zuwendung an den
Jnvalidenfonds wird ein Arbeiterpenſtonsfonds von zwei
Millionen Mark geſchaffen. Zur Verteilung an die Ak
kionäre, die wieder 16 Prozent Dividende und
6. Prozent Sondergusſchüttung erhalten, be
merkt der Bericht, daß die Gewinnſteigerung im weſent
lichen auf Amſtände zurückzuführen ſei, deren For dauer
nach dem Kriegsende nicht zu erwarten ſtehe
ſchaft habe mit dem Wettbewerb des induſtriell erſtarktench

Auslandes zurechnen, ſo daß die Frage offen bleibe wie
ſich nach dem Friedensſchluſſe die Ausſichten auf dem Welt
märkte für ſie geſtalten werden.

Vermiſchtes.
Der Erfinder Auguſt Dräger Jm Lübeck iſt e

längerer Krankheit an Alter von faſt 70 Jahren Heinri
Dräger, Seniorchef des Drägerwerkes, jenes Rieſen
werkes, das in der ganzen Welt bekannt iſt, geſtorben
Auf dem Drägerwerk werden die Sauerſtoff-, Rettungs
und Wiederbelebuggsapparate gebaut. Jn den Fachkreiſen
erfreute ſich Heinrich Dräger als geiſtreicher Erfinder
und Konſtrukteur eines unbeſtrittenen Rufes.

Hungersnot in China. Das „NiederländiſchJn
diſche Preſſebüro“ meldet aus Batavig über Hongkong
Nord und Mittelching werden von Hungers-
not bedroht. Die Reisernte hat durch die entſetzliche
Trockenheit der letzten Monate ernſtlich gelitten. Die Be
völkerung beginnt in großen Scharen auszuwandern.

Durch eine Schneelawine zerſtört wurde die große
„Hirſchfängeralpe“ mit allen dazu gehörenden Gebäuden in
den Bergen des Gemeindegebietes Reutte im Auſterfern

(Nordtirol) SDie Notwehr des Bürgermeiſters. Seit längerer
Zeit werden die Oberhäupter verſchiedener Städte ver
dächtigt, daß ſie ſich der Hamſterei ſchuldig machen. Na
türlich ergibt es ſich jedesmal, daß die Gerüchte haltlos
waren. Bürgermeiſter Hörtzſch in Altwaſſer, der ebenfalls
wegen angeblicher Hamſterei täglich Schmähbriefe erhält

weiſt ſehr humorvoll derartige Gerüchte durch folgende Be
kanntmächung zurück. „Es wird mir im Briefen die Schuld
an der Karktoſfelknappheit, an den großen Schneemaſſen
in unſeren Verkehrsſtraßen und an der unberechtigten
Mehrverwendung von Lebenemittelkarten hieſigen Ein
wohner zugeſchoben. Dieſem übermäßig großen Vertrauen
zu meinen geringen Machtvollkommenheiten ſtehen aber
leider die naiven Vorwürfe gegenüber, daß für meinen
Haushalt beim Fleiſcher mehr Fleiſch als zuläſſig und

Kohlrüben nicht zum Selbſtverbrauch, ſondern nur zum
Scheine eingekauft werden, und daß meine Tagesleiſtung
nur mit einer Stunde Sitzen im Dienſtz immer abgetan ſei
An meinem reinen Gewiſſen und breitem Buckel wird
ſolcher Schmutz ſo lange abprallen, als dies das in meine
Hand gebegte öffentliche Vertrauensamt zuläßt. Für
Leute, die in ſo ernſten Tagen ihren Lebensſorgen und
ihrem ſehr kleinlichen Gemüte nur auf ſo e e
Weiſe Luſt machen können, empfinde ich aufrichtiges Mit
leid. Zum Schluß läd der Bürgermeiſter den anonymen
Brttefſchreiber zu einem Beſuch ein und ſichert ihm Straf
loſigkeit zu. Käme er aber nicht, ſo würde der Schmäh-
brief öffentlich ausgehängt und der Name des Verfaäaſſers,
dem man ſchon auf der Spur ſei, bekannt gemacht.

Stiftungen. Der Fabrikbeſitzer Richard Schuſter
ſtiftete für Wohlfahrtszwecke und die Förderung der Bau
tätigkeit in Finſterwalde i. L. 100 000 Mk. ferner ſtiftete
der Tuchfabrikant Kurt Schäfer zur Unterſtützung der
Witwen der im Kriege Gefallenen der Stadtgemeinde
Finſterwalde i. L. 80000 Mk.

Einen jämmerlichen Tod fanden drei Männer in
Gloga u. Bei der Entleerung einer Düngergrube eines
Gehöftes auf der Coſelerſtraße gab der Bohlenbelag plötz-
lich nach und der auf Urlaub weilende Musketier Kowoll
ſtürzte in die Tiefe. Zwei zu ſeiner Rettung herunter

ſteigende Arbetter fanden Hierbei mit K. den Erſtickungs-
tod Zwei Männer, die ſich an die Bergung der Verun
glückte machten, wurden im bewußtloſen Zuſtande ans
Tageslicht befördert.

Brandſchäden in Rußland. Die Petersburger Tele
graphenagentür meldet gewaltige Brandſſchäden
gus verſchiedenen Gegenden des europäiſchen Rußland die
beſonders hinter der Südweſtfront einen beunruhigenden
Charakter angenommen haben und die Bahnverbindungen
zu unterbrechen drohen. Allein im Gouvernement Kiew
ſind 2300 Desjadinen Wald abgebrannt. Die Stadt Sſa
tinowo iſt vollſtändig eingeäſchert, und 167 Bauernhöfe ſind
dem Erdboden gleichgemacht. Jm Gouvernement Schito
mir dauern die gewaltigen Brände an und nehmen dauernd
än Umfang zu. Die Bauern weigern ſich, die Löſchungs-
i Bibel en ſel

in Biber von ſeltener Größe wurde dieſer iAllerbruch bei Altencelle Wehen Das n e
hohes Alter gehabt haben muß, hatte mit Steuer (Schwanz)
eine Länge von 130 Zenkimeker und wog 88 Pfund Der
Kopf, der die Größe eines Schafskopfes hatte, zeigte Zähne
von 3 Zentimeter Länge, die Klauen waren 5 6 Zenti
meter lang. Es iſt rätſelhaft, wie das Tier nach dort ge
kommen iſt, da in Deutſchland nur in der Deſſauer Gegend
vereinzelt Biber vorkommen

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Bexrlin, 6. Juni. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Die Artillerſchlacht im Wytſchaete- Abſchnitt hat mit nur

kurzen Unterbrechungen ihren Fortgang genommen.
Starke Erkundungsſtöße des Feindes wurden abge

ſchlagen.
Abends und nachts war die Kamftätigkeit auch nahe der
Küſte und längs der Artoisfront geſteigert. Bei Einbruch
der Dunkelheit griffen die Engländer mit ſtarken tieſge
ſtaffelten Kräften auf dem Nordufer der Scarpe an.
Zwiſchen Gavrelle und Fampoux wurde der Feind unter
ſchweren Verluſten durch bayeriſche Regimenter zurückge-
worfen, weiter ſüdlich drangen ſeine Sturmtruppen nur
bei Bahnhof Roeux in unſere Stellung dort wird um
kleine Grabenſtücke noch gekämpft.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Am Chemin des Dames und in der WeſtChampagne

war die Artillerietätigkett wechſelnd ſtark. In der Nacht
zu geſtern verſuchten die Franzoſen noch einen dritten
Angriff nordweſtlich von Braye. Auch dieſer Anlauf
brachte ihnen keinerlei Gewinn, koſtete ſie dagegen be
trächtliche Opfer. Ebenſo vergeblich und verluſtreich
griffen ſtarke franzöſiſche Kräfte morgens am Winterberg
unſere Gräben an.

Front des Generalfeldmarſchalls

Gergog ANichts weſentliches.
Eines unſerer Luftgeſchwader warf auf militä

riſche Anlagen von Sheerneß (Themſemündung) über 5000
aetr Bomben ab. Gute Treffwirkung wurde be

Jn zahlreichen Luftkämpfen längs der Front büßtendie Gegner 11 Flugzeuge ein. Lenenant Alten
rang ſeinen 25. und 26., Leutnant Voß ſeinen 22. und 23.
Luftſieg.

Auf dem
Sſtlichen Kriegsſchauplatz

Mazedon tſchen Front
iſt bei ſtellenweiſe auflebendem Feuer und Vorfelddie n e S e dgeſegeen

uf dem Oſtufer der Struma warfen engliſche FliegerBrandbomben auf die reifenden Er reſeher Se
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

W. T. B)
Die ruſſiſche Umwälzung ein Mittel zum

Frieden
Amſterdam, 6. Juni. Jm Leitaufſatz eines Blattes

ſchreibt Farbtann, der frühere Berichterſtatter der Peters-
bürger „Börſenztg.“, die Verbandsmächte dürften en der
ruſſiſchen Umwälzung kein Mittel zum Siege erblicken,
e vielmehr ein Mittel um dem Kriege ein Ende
zu machen.

Die ruſſiſche Flotte unterwirft ſich der
autonomen Regierung.

Baſel, 6. Juni. Nach Stockholmer Telegrammen hatſich die vor Kronſtadt liegende ruſſiſche FJlette der m

nomen Regierung von Kronſtadt unterworſen. Nach einer
Petersburger Meldung des Mailender „Secolo“ erklärte
auch die Garniſon von Jekaterinoslaw ihre Autonomie

Ruſſiſcher Widerſtand gegen finniſche
Selbſtändigkeit,

Stockholm, 6. Juni. Wie die Blätter au, tersburg melden, iſt die proviſoriſche Regierung e

ſt der finniſchen Autokratte Forderung auf das Enſſchie
enſte zu widerſetzen. Man ſei in Petersburg wohl ge

willt, eine gewiſſe finnländiſche Selbſtverwaltung
ſtellen, aber keiner Forderung nachzugeben, die auf Finn
lands Trennung von Rußland hinausſteſen. Die Blätter
weiſen ferner auf die immer wahrſcheinlicher werdenden
Konflikte zwiſchen Finnland und Rußland hin.
Die deutſche Sozialdemokratie in Stockholm.

Stockholm, 6. Junt. Am Montag begannen diVerhandlungen des hollänviſch-ſtandinavt en S 4
holmer Komttees mit der Delegation der eggen Sozial

demokratie und der Generglkommiſſion der Gewertſchaften
Ebert, Scheidemann, David, Müller, Molkenbuhr, Legten,
Bauer und Saſſenbach. Auf die Begrüßungsrede des Hol
länders Troelſtra antwortete Ebert unter Hinweis auf
die Abſicht der deutſchen Abgeordneten, wirkſame Frie
densarbeit zu leiſten. An das darauf folgenve gründliche
Referat Scheidemanns über die Stellung der deutſchen
Sozialdemokraten und der Gewerkſchaften zu Krieg und
Frieden ſchloß ſich eine Debatte an, in der Troelſtra, Bran
ting und van Koels ſprachen. Die Verhandlungen wur
den Dienstag ſortgeſetzt, dann guf Freitag verſchoben

und der
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